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Londoner ſtriegshetzer 
erfinden neuen „Rthenia“-Sall 


Angebliche Torpedierung ein verbrecheriſcher Propagandaſchwindel 


Berlin, 4. November 

Die von Reuter gemeldete angebliche Torpedierung 
des britiſchen Dampfers „Colmoare“ durch ein deutſches 
U-Boot innerhalb der amerlhaniſchen Neutralitätszone 
ift frei erfunden, Wie hierzu amtlich ſeſtgeſtellt wird. 
befindet ſich in der Nähe der als Verfenkungsort ange 
gebenen Bofition kein deutſches U-Boot Es ift oſſen⸗ 
ſichtlich, daß durch diefe unverſchämte Folſchmeldung das 
britiſche Lügenminiſterſum die amerikanſſche Oeſſent⸗ 
lichkeit in antldeutſchem Sinne zu beeinfluffen verſucht. 

* 

Dieſer neue verbrecherlſche Propagandaſchwindel 
des Kriegstrelbers Churchſll und jaar fauberen jüdie 
joen Handlanger reiht fidh würdig den vorangegangenen 

ritiſchen Zwechmanövern an. Wir erinnern dabei nur 

an die „Alhenka“ Lüge, mit der man hoffte, die Ver⸗ 
einigten Staaten in einen finnlofen Krieg gegen Deutſch⸗ 
land hetzen zu können. Nach dem kläglichen Scheitern 
dieſes gemeinen Nünhefpiels glaubt man nunmehr in 
London, datt, die plumpe Neuauflage des „Athena“. 
Falles einen befferen Köder für die Stimmungsmache In‘ 
Amerika abgebe. 

Inzwiſchen uber ift die Welt von Deutſchland über 
die wahren Hintergründe der engliſchen Kriegsſchuld 
und der abgefeimten Verlogenheſt ihrer Londoner Ur: 


heber reſtlos aufgeklärt worden. Jede Nachricht, die 
das ſogenannte Informationsminifterium des Kriens 
brandſtifters Chamberlain in den Aether funkt, ift von 
vornherein als Zwechlüge nebrandmarkt. Englands fein 
und ſäuberlich ausgehechter Preopogandafelbaun ift, da⸗ 
mit in eine unangenehme und peinliche Gelbtblodade 
umgeſchlagen. Die vernichtende Niederlage des „Athe⸗ 
nia“.Berfenhers Churchill, der ſtümperhafte Verſuch, brs 
deutende britiſche Werlufte zu Waſſer und in der Luft 
abzuleugnen, Schwindelmeldungen über britiſche und 
ranzöſiſche Luftangriſſe auf Kiel und Friedrichshafen, 
te auf der Stelle von neutralen Beobachtern als echt 
engliſche Stimmungsmandver abgelan wurden, das vers 
gebliche Abſtreiten der britifchen Glſtgasſchuld in Polen 
— fis alle find zu Minuspunkten auf der Rechnung der 
profeffionellen Londoner Krſegsmaſchinerle geworden. 


Old England hat wahrhaft Pech mit feinen Verbüln⸗ 
deten. Nachdem fidh die Polen bis zum letzten Mann 
für die Intereſſen der Churchill und Chamberlain ges 
opfert hahen, zeigen die Poilus nicht die geringſte Luft, 
dem polniſchen Beifpiel zu ſoſgen und gegen den beute 
iden Weltwall anzurennen. Und da England nicht im 
entſernteſten daran denkt, eigene Soldaten für feine 
ſchmutige Sache zu opfern, funkt es umher und vers 
ſucht mit ſeinen abgeſtandenen Methoden des Propa⸗ 
e Daene Dumme zu fangen. Es ſcheint aber, 
aß die Dummen alle geworden find... 


Los von England! 


S ertzogs Kampf für ein freieres 


Amſterdam, 4. November 

Der wegen feiner Gegnerſchaft gegen die Teilnahme 
Südafrikas am Kriege gegen Deufſchland zurüchgetre⸗ 
tene Minifterpräftdent Hertzog hat, wie „Het Volk“ 
aus Kapftadt berichtet, eine ſehr ſcharſe Rede gegen den 
jetzigen ente geen Smuts und deffen Anhän⸗ 
er gehalten. Er erklärte u. g., die britiſchen Chauvin 
ten hätten offenbar in der Südafrikanſſchen Union noch 
immer zu viel Macht. Er, Hertzog, werde nicht eher 
ruhen, bis der letzte engliſche e der Union 
vertrieben fet. Ferner fat Hertzog die Möglichkeit einer 
baldigen Zuſammenarbeit mit Dr, Malan durchblicken 
laſſen. Dr Malan habe, fo heißt es in der e 
des holländiſchen Blaktes welter, in einer Rede erklärt, 
da es nicht möglich geweſen ſei, ſich aus dem Kriege 
berauszuhalten, müſſe Südafrika fidh ſetzt außerhalb der 
englifhen Patengemeinfchaft ftellen, 


Ernfte Lage in Indien 
„Trauriges Zeichen für die Stantsmannshunfl 
London, 4. November 

Der „Mancheſter Guardian“ befaßt fih in feinem 
Leitartikel voller Sorge mit der Lage in Indien. Er 
10 51 u. a., daß in Indien eine ernſte Lage entſtanden 
el, die fehr viel mehr Aufmerkfamkeit verdiene als ihr 
alſächlich in England zugewendet werde. Daß eine 
9 Keiſe gerade am Beginn eines Krieges habe entſte⸗ 
en können, fei ein trauriges Zeichen für die Staats⸗ 


Südafrika — Sorgen um Indien 


mannshunft in beiden Ländern. Man müffe fih fragen, 
ob die Ruhe beim Auftakt der Feindfeligkeiten nicht die 
Illuſton hervorgerufen habe, daß alles nicht fo ſchlimm 
Yei, wie es geſchienen habe. Der „Mancheſter Guardian“ 
pat dann weiter fachlich felt, daß die brſtiſche Regierung 
isher den indiſchen Forderungen gegenüber ſich mod 
wenig entgegenkommend gezeigt habe. Abſchließend fay 
das Blatt, es wäre ein ſchwerer Schlag für das engli che 
Volk, wenn es der Regierung nicht gelingen ſollte, den 
Zuſammenbruch eines ordnungsgemäßen Fortſchrittes 
in Indien abzuwenden. 5 


„Das Empire überlebt“ 
Vorausfagen eines amerſhaniſchen Vollswirtſchaftlers 
New Port, 4. November 

In einer vor der Bostoner Handelskammer ges 
haltenen Rede ſagte der bekannte amerihanifche Volks» 
wirtſchaftler Babſon den Zuſammenbruch des bris 
tijden Weltreſches in feiner hertigen Form voraus. 
Das brſtiſche Reich habe der Welt Amar viel gegeben, 
aber es habe ſich überlebt und erfülle keinen nützli⸗ 
chen Zweck mehr. Babſon erklärte dann weiter, 
eigentlich follte es nur vier oder fünf große Natſo⸗ 
men gehen, die gerüſtet find und Weltpolſtik machen, 
die übrigen müßten ſich damit abfinden, Protektorate 
oder Teile der ſtärteren zu werden. Als die voraus» 
sichtlich zukünftigen führenden Weltſtaaten nannte 
Babſon Dentſchland, Rußland, Japan, die Vereinigten 
Staaten und England. 


Deutſch⸗ruſſiſche 
Amſiedlungsvereinbarungen 
Berlin, 4. November, 
15 der Regierung des Deulſchen Neihes und 
der germa der Union der Gozialiftijhen Sjomiet: 
republiken ijt am 3. November 1939 eine Vereinbarung 
abgeſchloſſen worden. Diefer Vereinbarung zufolge has 
ben alle Deutfchen aus den weſtlichen Gebieten der 
Ukraine und Weißrußlands ſowle alle Ukrainer, Weiß⸗ 


ruſſen, Ruſſen und Ruthenen aus den jetzt zum Inter⸗ 
Alenbereich bes Deutichen Meisies gehör eren 


mi 
el 


polniſchen Gebieten das Recht, auf das Gebiet des ander 
ren Staats umzuſiedeln. Maßgebend iff dabei ihre Wil- 
lenskundgebung. Die Umſiedler haben das Recht, ihr 
Vermögen in den notwendigen Ausmaßen ſowie inner⸗ 
halb beſtimmter Normen auch die Wertgegenftände ihres 
perfönlichen Befiges mitzunehmen. Ueberdies fieht die 
Vereinbarung vor, daß die Sicerftellung des zurück⸗ 
bleibenden Vermögens gewährleiſtet wird. 

Laut der Vereinbarung iſt für eine Kommiffion der 


Umſiedlungswilligen geſorgt. Alle praktifhen Fragen 
der Umſiedlung werden von den EHRE, eie 


len im freundſchaſtlichen Geiſte, der den Beziehungen 
zischen Deutſchland und Rußland entloricht. elle 


deutſchen Militär- und Sipilbehörden 


rag 


Sonnabend, den 4. november 1939 


Deutithe ~= 
Mer zeitung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der 


Ordnung ſiegt über Zerſetzung 


Die ſeindliche Lügenpropaganda ift in ihrer Arm⸗ 
feligkeit und Phantafielofigkeit manchmal nur zu bes 
dauern. Die Argumente, die zur Auſputſchung der Stims 
mung gegen Deutſchland angewandt werden, ſind aber 
nicht nur ſehr dürftig, ſondern ſchlagen oft ins Gegen⸗ 
teil um, indem die Leſer engliſcher und ſranzöſiſcher Beie 
tungen dadurch auf Dinge geſtoßen werden, die die Nöte 
und Sorgen des eigenen Landes verraten laſſen. Dazu 
gehören auch die vielen unwahren Behauptungen, bie 
vom engliſchen Zügenminifterium, aber auch von frane 
zöſiſchen Zeitungen über das angebliche Wachſen der 
deulſchen Arbeitsloſigkeit verbreitet werden. Man jons 
altert mit rieſigen Zahlen nach dem Rezept, das der Jude 
Jaro in dem behannten Brief an feinen Raſſegenoſſen 
in Prag verraten hat: „Die Hauptſache tft, die Propar 
| ganda mit genauen Ziffern zu erhärten. Der Deutſche 
wird euch glauben, wenn immer er Zahlen hört; krumme 
Summen find ihm heilig, bilden für ihn eine Autorität. 
Ihr dürft aber keine ahge rundeten Summen ans 
führen“. 
Staatsſekretär Syrup hat dagegen 


vor kurzem 


ges in den erſten ſechs Wochen dieſes Krieges keine 
nennenswerte Arbeitsloſigkeit in Deutſchland aufgetre⸗ 
ten ift. Der Uebergang von der Friedens, zur Kriegs⸗ 
wirtſchaft hat auch diesmal zu umſangreſchen Umſchich⸗ 
tungen von Arbeitskräften geführt, er war jedoch 
nicht mit nennenswerten Botriebsſtillegungen verbun⸗ 
den. Freigeſtellte Arbeitskräfte konnten von den Ar⸗ 
beitsämtern in kürzeſter Friſt in neue Arbeſtoplätze ein 
gewieſen werden. Die Zahl der Arbeitsloſen betrug im 
Oktober kaum die Hälfte der Arbeitsloſen als zur gleis 
chen Zeit des Vorjahres. y 

Demgegenüber ift intereſſant, was franzöſiſche und 
engliſche Blätter über die Arbeltsloſſglelt in ihren 
eigenen Ländern verraten. So meldete der Pariſer 
Korreſpondent der „Tribune de Geneve“ am 24. Oktos 
ber, daß fidh die Zahl der Arbeitsloſen in Frankreich 
trotz ber. Mobilmachung von 303200 Ende Auguft auf 
316552 am 23. September erhöhte. Entlaffung der Uns 
geſtellten der großen Kaufhäufer wegen Kundenmangels, 
Verlegung großer Verwaltungsbetriebe und der Kriegs 
induſtriewerke in andere Gegenden Frankreichs hätten 
die Zahl der Erwerbsloſen in Paris und Umgebung auf 
175279 erhöht, alfo mehr als die Hälfte der Geſamt⸗ 
erwerbsloſenziſſer in Frankreich. 

Am 2. Oktober veröffentlichte der Amſterdamer „Ter 
Iegraaf“ einen längeren Bericht feines Londoner Kore 
refpondenten unter der Ueberſchriſt „Die brltiſche Yre 
beitslofigkeit fteigt“. Es wird ſeſtgeſtellt, daß die Zahl 
der Arbeitsloſen in England durch den Ausbruch des 
Krieges geftienen iſt und viel höher liegt als vor vier 
Wochen. Selbst das britiſche Arbeitsminſſterlum muß 
am 2. Oktober bereits zugeben, daß die Zahl der Ere 
werbsloſen wieder um rund 10 000 geſtiegen fet. Auch 
der „Daily Herald“ ſchreibt am 23, Oktober über das 
unaufhaltſame Anſteigen der Arbeltsloſigkeſt in Enga 
land: Die engliſchen Verluftliften des Krieges felen die 
Arbeitsloſenziffern. Ferner ift ein Proteſt der hottie 
{hen Transportarbeltergewerkſchaft zu erwähnen, die 
gegen die Benzinrationſexung Stellung nahm, mit dem 
Hinweis, daß allein aus ihren Reihen 40 v. H. der Mits 
glieder dadurch arbeitslos werden würden. 

Das ift die wahre Lage in England und Frank» 
reich, die in kraſſem Gegenſotz zu den Verhältniſſen in 
Deutſchland ſteht, wo es, wie Staatsſekretär Syrup 
erklärte, den vereinten Bemühungen der Wirtſchaft und 
Sozialpolitik auch für die Zukunft gelingen wird, keine 
Arbeitsloſigkelt aufkommen zu laſſen. Nicht umſonſt 
hat eben in Deutſchland ſchon feit 6¼½ Jahren der Nas 
tonalfozialismus dafür geſorgt, daß in einer unnade 
ahmlichen Volhsgemeinſchaft die wirtſchaftliche und for 
ziale Ordnung auch durch die Stürme eines Krieges nicht 
umzuwerſen ift. Die herrlichen „Demokratien“ des Mes 
ſtens dagegen müſſen jetzt den Lohn für ihre kapitalis 
ſtiſche, volksſremde Wirtſchaſts⸗ und Sozialpolitik hins 
nehmen. Weil fie dieſen Gegenſatz ſpüren und ſehen, 
führen fice den Kampf gegen den „Hitlerismus“, der 
mehr und mehr erkannt wird als ein Kampf zerſetzen⸗ 
den jüdiſchen Kapitalismus’ gegen aufbauenden deute 
ſchen Sozialismus. Es ift kein Zweiſel und kann nie 
ein Zweifel daran fein, wer in dieſem Kampfe fieg 
wird. Der Führer ſagte es uns in feiner letzten denl 
würdigen Reichstagsrede, und das ganze deutſche Volk 
weil, daß es ihm glauben und vertrauen kann. 


dargelegt, daß im Gegenſaß zum Beginn des Weltkrie⸗ 
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Hauptblatt 


Kurzmeldungen 


Zwiſchen Griechenland und Atalten fand ein No- 
tenaustanfch fait. der einer Berſtärkung der freund⸗ 
schaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 


dienen ſoll. 


* 

Die finniſchen Unterhändler mit Minifter Tanner und 
Staatsrat Paafikint an der Spitze begaben N in den 
Kreml, um mit den ruſſiſchen Stagtsmännern dle Ver⸗ 
Hanbkungen fortzufegen, die feit dem 28, Oktober unters 

rochen waren. 55 

n einer Vorbemerkung zu der Wiedergabe einer 
der Touche Reden, die Chamberlain len Unter 
haus hielt, ſchreibt der Londoner Korkeſpondent von 
„National Tidende“, man habe ausgerechnet, daß der 
engliſche Premier etwa ganze anderthalb Minuten ge⸗ 
braucht habe, um auf eine ſtundenlage Rede Molotows 
und die gefamte Außenpolitik Rußlands einzugehen. 


2 

Das eldgenöſſiſche Volliswirtſchaftsdepartement err 
Tiek eine Verfügung, worin den fchweizerifchen Firmen 
unterfagt ift, fidh einer ausländiſchen Kontrolle über den 
Werenverkehr zu unterziehen, 


Der Heeresbericht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
i Im Welten geringe Artillerle- und Spähtrupplätlg · 
elt. 


Berufung durch Dr. Frank 


Berlin, 4. November 

Der Nenerglaguverneur für die beſetzten polniſchen 
Gebiete, Neihäminifter Dr. Frank, hat ſür alle An⸗ 
aelenenheiten im Verkehr mit den Bienftftellen des Ge 
neralaoumerneurs für die befetiten polniſchen Gebiete 
den Reichsamtsleſter Dr. Wilhelm Heuber als Ber 
vollmächtiaten berufen. Der ſtändige Wohnſitz des Ves 
vollmächtinten des Goneralgouvernsurs befindet fidh In 
Berlin, Heſneſger Platz 15. 


„Die polnische Wirtſchaft, 
hat aufgehört“ 
Eine Unterredung mit Gauleiter Greifer 


hi Dofen, 4, November 

Neſcheſtallhalter Gauleſter Greifer empfing am 

Aeslion einen Vortreter des DNB, dem er die großen 
efichtepunkte des naktonalfpalaifiigen Aufbauptos 
gramms Im deutſchen Often umrih: 

„Wenn Gie milfen, mie unfer heutiger Warthegau 
nach 20lähriger polnſſcher Herrfchaft und nach den Folge⸗ 
erſchelnungen des polulſchen Feldzuges ausſah, dann 
wenden Sie ermeſſen können, welches Maß von Arbeit 
in dleſen wenigen Wochen ingbeſondere von unſexer 
Wehrmacht geleſtet wurde. Mit der Beendigung der 
grauenhalten Leidenszeit unſerer Bolksdeutihen hat 
auh die berlichtigte polniſche Wirtſchaft aufgehört. Der 
Arbeitsprazeß vollzieht fidh wieder nach natſonalfozla⸗ 
liſtiſchen Grundsätzen. So iſt es gelungen, die Bettelber 
ernte diefes fruchtbaren Landes zu 00 v. H. einzubrin⸗ 
gen, die Einbringung der Hachſruchternte ift ſchon 100 
D, 9. geſichert. Das Arbeitstempo wird fortnefeht, 

An dle Löſung der herrlichen Aufgabe, die mir ges 
ftoit tft, werden wir mit gewohnter Entſchloſſenheit und 
Gründlichkeit herangehen, bis zur Verwirklichung des 
Rochen den Warthegau zu einem blühenden Land zu 

aden, 


Marſchall Badoglio beim Duce 


Rom, 4. November 
Der Duce hat Marſchall Badoglio, den Benetalftabsr 
chef der italientfhen Wehrmacht, empfangen, mit dem 
N lange Unterredung über mllitäriſche Fragen 
e. 
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„Exlöſe uns von Lord Lothian!“ 


Dramatiſche Embargo -Abſtimmung im ameribaniſchen Nepräjentantenhaus 


Waſhington, 4. November 

Das Repräſentantenhaus lehnte mit 242 gegen 
181 Stimmen den Antrag des Abgeordneten Shanley, 
das Waffenembargo beizubehalten, ab. Die endgültige 
Faſſung der Neukralitätsvorlage iit Freſtag vormittag 
vom Konferenzausſchuß beider Häufer ausgearbeitet 
worden und fol zur Schlußabſtimmuna dem Senat 
und Repräſentantenhaus vorgelegt werden. 

Außerordentlich bemerkenswert war in der Abſtim⸗ 
mung über die Aufhebung des Waſſenembargos Im Ies 
präſentantenhaus die der Abſtimmung vorausgegangene 
Debatte. Der demohratiſche Abgeordnete Sweentley 
aus Ohio erinnerte daran, ec habe bereits während des 
USU-Befuhes des engliſchen Königspaares im Frühe 
ſommer dieſes als erſten, Agenten des Welt. 
krleges bezeichnet. Der Abgeordnete fragte daun 
weiter ironiſch, ob es chriſtlich von feiten der Umerikus 
ner fei, Giftgas zur Tötung ihrer christlichen 
Brüder in Euxopg zu verkaufen. Sweentlen ere 
klärte, die Bibel, die Rooſevelt vom englifchen Müs 
nigspaar als Geſchenk erhielt, fet dasſelbe ſchöne Buch, 
das von den Miffionaren von geringerem Ruf als König 
Georg einfältinen Eingeborenen in Afrika geſchenkt 
werde. denn, fo rief Sweentley aus, „Bibel und 
Flagge find bisher immer dem britſſchen Händler 
vorangegangen“. 

Sweentley richtete ſedann vor dem versammelten 
Repräfentantenhaus und den dicht befehten Galerien ein 
Gebet, an Gott, „die Vereinlgten Staaten vom 
Schickſal der 60 pder 70 con Frankreich und England 
eroberten Gebiete zu erlöſen“. und er ſchloß mit den 
Worten: „O, Herr, erlöſe uns von Lord Roti ian, unſexem 
neuen beitifchen Volſchafter, der mehr Zeit im Staats 
departement verbringt als irgendein anderes Mitglied 
des Diplomatiſchen Korps“. 


Borahs Folgerungen 
„Deutſchland und Rußland eng verbunden“ 


Waſhington, 4. November 
Senator Vorab erklärte zur Rede Molotaws, 
die wichtinfte Folgerung, die man aus ihr ziehen 
Tönne, fei, daß Deutſchland und Rußland fih offenbar 
immer enger zuſammenſchlzſſen, Midh ſcheine es, als 
ob man die Vereinigten Staaten bereits als zu den 


Roosevelt contra Roofevelt 


New Pork, 4. November 
Unter der Ueberſchrift „Amerlka kann dem ftriene 
nicht ausweichen“ bringt „New Jork Sun, folgende 
Affociated Preß⸗Meldung aus Oklahomg⸗ City: 


Frau Rooſevelt erklärte hier: „Ein Krleg irgend 
wo geht uns au. Unſere Ozeane find nicht länger ein 
Schub gegen eine militäriſche Offenſive, Wir mögen 
wollen oder nicht, die Amerikaner heutautane müſſen 
entfcheiden, welche Art von frrieden fte aus dem ge⸗ 
genwärtigen Kriege wünſchen. Eine Nation, die vers 
hichtet worden ift. ift von fehr weng Nuben für die 
übrige Welt als Abfaggeblek. Mrica in modernen Zel⸗ 
ten ift anftedend und andere Länder fönnen ſeinen 
Auswirkungen nicht entgehen.“ 

Es ift noch keine Woche her, daß Präsident Moofer 
pelt vom Weißen Haufe aus dein amerikanifchen Bolt 
feierlich erklärte? „Keine Perſönlichkeſt in irgend: 
einer verantwortlichen Stellung iu ee oder 
in einer fonftinen Regierungsſtelle hat ſemols in ire 
nendeiner Form auf die entferntefte Möglichkeit hite 
gewieſen, Söhne amerlkanſſcher Mitter zum Kampf 
auf europälſche Schlachtfelder zu ſchicken. Solche Ber 
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Die Briten belügen den Poilu 


Dewufte Fälſchung der englifhen Perlujtziffern im Weltkrieg 


London, 4. November 

Die britiſchen Kriegshetzer, die entſchloſſen find, 
bis zum letzten Franzoſen zu kämpfen, find peinſſch 
berührt durch die von Deutſchland wachgerufene Ere 
innerung daran, daß ſchon im Weltkrieg Frank- 
reich im Schlepptau Englands die h an 
Opfern jeder Axt zu ragen hatte, während 
bie 0 Verluſte im Weltkrieg e de n 
und abfolut weit geringer waren als die des franzö⸗ 
ſiſchen Bundesgenoffen. Fu der Erkenntnis, daß diefe 
pon Deutſchland bewleſene Tatſache auf die franzöſiſche 
Armee eine nicht gerade ermunternde Wirkung Haben 
würde, unternimmt Radio London heute rana 
den Verſuch, in einer Nachrichtenſendung in franzöfl⸗ 
0 er Sprache den Poflu dahin zu belllgen, daß die von 
eulſcher Seite genannten Liſſern unvichtin icien., E3 
wird behauptet, daß die britiſchen Verluſte 1089 988 
aun betragen hätten, e feien die britiſchen 
ſerluſte zaum geringer als die Frankreſchs geweſen. 
pamir 90 5 Toran a a Ken 
Alſchung. Zunchſt hat man großmütlg ein paar 
SUHINA Lale hinzugedichtet, denn die britf⸗ 
u Verluſte im Weltkriege belaufen ſich nach zuver⸗ 

en Quelen auf rund 870000 Tote. Diele Kiffer 
umfaßt aber gleichzeitig fämtliche brſtiſchen Dominte 
und Judſen, bezieht fih alfo auf das geſamte Welt- 
reich mit feinen 450 Millionen Elnvalnern Legt 


ältnis noch n metternder aus. Während in 
Frankreich auf 05,7 Einwohner ein Toter au beklagen 
war, kam für Eugland nur ein Toter auf 518 Eine 
wohner. * 
Island in Bedrängnis 
Ein neuer Schuldſpruch für England 
x 5 Kopenhagen, 4. November 

Die aller Menſchlichteit und allem Recht hohn⸗ 
ſprechende brltiſche Erſegsſihrung und die unerhört 
freche Behandlung der neutralen Völker bringt, wie 
aus Reuklauft gemeldet wird, auch Island in arge 
Bedrängnis, Alle Waren, die eingeführt werden, bes 
ſonders Getreide, werden ſtändig teurer, 

U elner Unterredung kennzeichnete der 1Bldndis 
Ihe Sozſalminſſter die Lage for alles was Island 
braucht, muß es über See einführen. Und dleſer Weg 
ift voller Gefahren, wie alle ſtandinavſſchen Länder 
in der letzten Jelt zur Gentige erfahren haben. Ebene 
0 un Sland feine Erzengüiſſe auf den ausländie 
chen kärkten verkaufen können. wenn es nicht ver⸗ 
hungern foll. Die Schwlerigkeſten Islands find die 
gleichen wie die Dänemarks, wenn man an Stelle von 
Sich und Balzer Fiſch und Serina fett 


man aber Di Biden fo wirkt ſich das Ver⸗ 


Alliierten gehörig betrachte. Worah fante, die Rede 

habe etwas genauer als bisher enthüllt, um was es ſich 

im europäſſchen Krieg eigentlich drehe, nämlich nicht 

um Freiheit und Demokratie, wie man es von gewif⸗ 

Ci goe binzuſtellen ſuche, fondern um Land und 
acht, 


Erregung im USA-Kongreß 


Heftige Debatte um die Molatow⸗Rede 
Waſhington, 4. November 


Die Forderung des demokratiſchen Abgeordneten 
Mar Cormac, die amerktanifche Regierung folle den 


Bolſchaſter Steinhardt wegen Molotow Kritik 
an, Moofevelt aus Moskau abberufen, dere 
urfachte im Repräſentantenhaus eine erregte Schalte, 


Mae Cormack nannte die Molotow Rede einen erne 
iten Bruch des Völkerrechtes“ und einen Verſuch 
einer Beeinfluſſung der amerikanſſchen Heſfentlich⸗ 
feit“, was mit der Abberufung des Bolſchafters bes 
antwortet werden müßte (. Mae Eormad, Defien 
Aeußerungen vereinzelten Beifall auslöjten, wurde 
Die} von dem Nepublifaner ilh ſcharf angenriffen, 
er Mac Cormacks Rede die Erienerifchite Kongreß 
rede feit Amerikas Eintritt in den Krieg im Jahre 
1917 nannte. Falls die Vereinigten Staaten eniſchlof⸗ 
en feien, aus religiöſen Beweggründen den 
Weltpolſziſten zu Tplelen, wie Mac Cormack ans 
regte, erübrige fich jede weitere Debatte, ES 
ſel nicht Amerſtas Aufgabe, anderen thre Religion 
voraufcreiben. z 
N der Demokrat Rankin verurteilte die Mac 
Formack⸗Rede und drückte die Ueberzeugung aus, daß 
die Aufhebung der Waffenſperre die Weſtmächte nur 
ermutigen würde, den Krleg zu verlängern. fi 
Der Republikaner Barton erklärte, die Beibehal⸗ 
tung des Waſſenembargos wlürde dazu beitragen, 
einen Krieg zu beenden, den niemand winihe, mühe 
rend die Aufhebung der Sperre das Sianal für den 
Beginn der diimmiten und nerriſckleſten aller Krlege 
wäre. Der republikaniſche Fraktlonsvorſſhende Mare 
tin ſchlleßlich kündigte ſchärſſte Dppofitton gegen 
jeden Regierungsantrag, den Kongreß, nach Erledigung 
der Meutralitätänefehnebunn zu vertagen, an. Da 
omerikaniſche Volk münte, daß der Kongreß zur Beie 
l ſerung ber innenpolltiſchen Lane weiter tane. 95 


* 
ſauptung ift ein ſchamloſer und ehrloſer Schwindel. 
Cee KO daß dle Needle Staaten 
neutral find und feine Absicht baden, in den Krieg 
verwickelt zu werden“, 


Immer die gleichen Ausflüchte 
Bittere Eingeſtündniſſe vor dem engliſchen Unterhaus 
London, 4. November 

am Rahmen feines wöchentlichen Lageberichts vor 
dem Unterhaus konnte Chamberlain ade umhin zugu⸗ 
beben, daß England wieder eine Anzah Hanbelsfchiffe 
verloren habe. Im übrigen ſprach der beitifche Minie 
iterpräflbent von dem mira gegen, Deuffchland als einer 
edlen ( Sache, in deren Dienft die Hilfskräfte des Ko⸗ 
lonialreiches in der wirkſamſten Weſſe benutzt werden 


rden. 

Die Mitglieder des Oberhauſes konnten aus dem 
Munde von Lord Halifar erneut ören, daß das Vere 
trauen in die gegenwärtige baf he Reglering gejt 
und dieſe deshalb allein verpflichtet fel, die Bemüyuns 
gen zur Wiederherftellung des zerftörten Derirauens zu 
unternehmen. Im meiteren Verlauf feiner Ausführun⸗ 
gen benutzte der Auhenminifter die bekannten heuchle⸗ 
kiſchen Fhraſen von der „Verletzung der europälfchen 
Ordnung“, der, Vernichtung der Freiheit“ und der Scha. 
fung einer befferen Ordnung auf der Grundlage der 
Gleſchberechth ung, dle ja, wie erinnerlſch, feit angen 
das PAERATA Patent der britſſchen Regierung 1 


Die Enthüllungen Über die Hintergründe der mani 
ren Miffion Lord Runelmans in 13 im Herbſt 1998, 
haben in der Nd Oeffenklichkelt Aulſehen e 
regt, obgleich fie bisher lediglich durch den „telegraaf 
in der Sparte „Leite Meldungen“ verbreitet wurden. 


„Blockade des eigenen Landes“ 
Engliſche Parlamentarier Üben ſcharſe Keitit 


Do 


~ 
Amſterdam, 4. November 
Sowohl im Ober: als auch im Unterhaus wurde die 
Frage der briiſſchen Außenhandelsſchwieriglelten, in Anftas 
gen von Abgeordneten en und die e 
rung dabei ſche angen iiem Lord Gtraboigi erklärte 
im Oberhaus, die enaltihe Aigen habe mit ihren 
Köntroilmahnaßnten file den Außenhandel eine Vlocade 
des eigenen Kama as gebracht, 
England fel schlimmer auswirke. 
deulſche Blocade tun könne. Lord Balfour of Burleigh 
beftätigte die Feſtſtellung Strabolgis und meinte dann 
weiter, England jei damals zu wenig organijtert in den 
Weltkrieg eingetreten, den gegenwärtigen Krieg jedoch 
babe es überorganiſlett begonnen. Die Abgeordneten ber 
klaglen ſich weiter über Schierigtelten bel der Erlangung 
von Ausfuhrerlaubnſſſen für Handelsfirmen fowle über 
fange Verzögerungen im Woftverfchr mit dem Ausland. 
Bardeleminiter Stanley wußte im Unterhaus auf die ger 
gen die Regierung gerichteten Angriſſe nichts weiter a 
erwidern, als daß die Regierung „die Angelegen! eit 
prüfe“ und ſich mit den Vertretern berſchlebener Indus 
I ftxien in Verbindung geſetzt habs. 
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| 80 Jahre Geſangverein 

ilëum deo Kirchongeſangvereino zu St. Trinitatis 
e Trinitatis konnte 

es Beſlehen autlicte 

Chor des Vereins 

des Wehrmacht⸗ 


t f er. In der Predigt 
ird auf das Jubiläum Bezug genome 


„ Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemsinde 
Alteſte eangelſſche Klrchengeſangd 
e Gründer am 5. Oktober 1859 mar 


Mer möchte Polizeibeamter den? 

Das Vol ſiblum ſlellt Bewerber ein 

| „Mir machen unſere Lofer auf dle in dieſar Ausnabe 
vspöffentikhte Anzeige des Herrn Polizeinräfldenten be 

ginti 115 fa von Bewerbern für die gehobene 

Beamtenlaufbahn und für den Pollzeivictf die! 

aufmerliſam. ! eee 


Vertrſeb von Tabakwaren 
| VBerlantbarung der Berkanſgorgauiſation am Dieng A 


| Die Tabarfgbrix Lodz teilt uns mit, daz die Mer 
| Tannteobe der Berkaufsorgantfatton filr den Vertrieb 
von Rauchwaren am Dienstan, den 7. November, in 
der „Deulſchen Lodzer Zelkung“ erſcheinen wird. 


I Flüchtlingsfürſorge 
Vier Flüchttingeheime des Noten Kreuzes 


t Auf dem Kaliſcher Bahnhof Belindet ſich eine Nere 
i pflegungeſtelle des Noten Kreuzes. Von den Vi 
li wurden der Inſtüintion folgende Lotale zur 
„geitellt, in denen Flüchtlinge untergebracht 
vom Roten Kreuz verjorat werden! Sfor 
Lonkowaſtr. 11; Przeſafdſtr. 84; Jwwirtoftraße 17. 


| Wunſchen Sie einen Kaffehund ? 
11 Naſſehundſiiftung für deulſche Bolksgenoſſen 


Der Pielchsverband fite Hundeweſen e. B. Bere 
| Un I 09, Kleinfiſtr. 20, begpfichtigt, deulſchen Volts⸗ 
| genoffen, die Raſſehundeltebhaber find und ſich am Mitt 
an des Junbeweſens in den befreiten ehemals pole 
niſchen Pebleten beteifigen wollen, Naffeßunde ni 
ſcheukweſſe zu Kberlafſen. Intereſſenten wollen fi 
an den genannten Reſchöverband wenden. 


Plünderer feſtgenommen 
Sie wollten einen Bauernwagen ausranben 


Neben der Aktion gegen Preiswucher nnd Hame 
fteret hat die Polizei ein beſonderes Augenmerk auf 
Nelen gen verdächtigen Elemente nerichtet, die nament⸗ 
N lich in den Vorjtädten Bauernwagen überfallen, um 
fe e berauben. Selhſtverſtändlich können dadurch 
die auern abgeſchreckt werden, ihre Erzeugniſſe in 
die tadt zu bringen, wodurch die Nahrungsmittel 
iR u i hrdet würde. Den Tätern gelingt es aber 

lum mehr, zu entkommen. Auch Jyamunt Pffarfti, 
RRO Nowak und Henryt Kurowski wurden in das 
oligeinefüngnis eingeliefert, Ste fehen einer ſtren⸗ 


| gen Beſtrafung entgegen. 


Die Volizei 


Wucherer Diefen ihre Geſchöfte nicht weiterführen 


Immer öfter verninmt man letzt auf der Sirahe 
Neuerungen wle diele: „Zuger gibt es jeht wieder, auch 
Neis, und die Cebensmittelfnappheit wird überhaupt 
auhüren, nachdom man die Juden kurzgenommen hal“. 

Der Kampf der Behörden mit den Lebensmſttel⸗ 
Mirherern und ⸗Hamſterern geht mit aller Konſequenz weis 
er, Er wird nicht eher aufhören, bis dieſes Uebel völlig 
Alenemerzt ſein wird. Auch geſtern wurde elner ganzen 
Nahe von Volkeſchedlingen die Weſterführung ihres ver 

teheriihen Treibens unmöglich gemacht. Folgende Ges 
Gülle von Juden wurden wegen Prelswuchers, Hamfterel 
Oder Unfauberkeit geichloffen: $ 
„ KRolomialwarengelgäit der Keila Llchtenſtein, Las 

Aegean des Satab Dic. Bakira 
* ſenwaref es ol elczyk. er 
Gy 7 S H 


ii ar 
neſtandegeſchüft von Groß, Zgierſta Sirahe 9; 
ipläileret der Suten richric Bnlerffa Girafe 90; 
genn der Rofa Nuffbaum, Marylinſta Straße 25; 
kehalle der Owolra Alzenberg, Zachodnlaſtraße 50; 
en „ der Chana Jork, Nögowſta 
e 185 


1 1150 noch Jan 
1798 angezeigt. Die Waren wurden beſchlagnahmt. 


tahe 18; 
i 0 4 2 elan des Calan Glitsmen. Batzen 


Sonnabend, den 4. November 1939 


Spendet für das 


Heute und morgen Straßen ammung für das Winterhiljs werd 


BSW. 
Wer Deutſcher ift, kennt die Bedeutung dieſer drei 


Haupigottesblene | Juchſſaben — ganz gleich, ob er im Seih oder Im Aus: 


land lebt. 
Das Winterhilfswerk de Deutſchen Volkes hat 
ſelbſt den erbittertſten ſchenhaſſer Bewunderung 
für die geniole Art und Weiſe empfinden laffen, in der 
der Führer die Hilſelelſtung für feine bedürftigen Vollis⸗ 
genoſſen orpanifiert bat. Selbſt die Polen, die doch 
keineswegs deutſche Vorbilder gern hoplerien, gingen 
— allerdings vergeblich 
nach deutſchem Muſter gufeuziehen. 
Veffer Feſang es ſchon den im ehem 
ben Molhedeutſchen, für die eigenen 0 
relchedeutſchem Vorbild ein Mi 
— bie Deutſche Nothilſe. Ni 
Neſchedeutſchen nahmen om 
tan auc; Sammlungen, bei 
chen aus dem Reich verhand 
die Polhsbeuffi 
So mach 
Wintorhiſſogbzei 
Ich muß da 
geiz eo war, Mid eine nolfftundt 
zeichen anzuſe ben. H Si 
Kern die eine Mond fi 


unter un 
W teil und 


veronſtalte⸗ 
n die Winterhilſeabzel⸗ 
rden, um dle fió auch 
her regelrecht rijen. 

wir hier in Lodz Bekanntſchaft mit den 
chen. 


hen. 
on einem Freund denken, deſſen Ehr: 
ge Sammlung dieſer Hbr 
pinte er feinen Dofus 
jirrendi Zei. 


eine mir bekannte 
Wo Abzeichen als liehſten much. 

Nan ſollen die bunten hen der Zuſammer 
righeit margen und übermorgen auch bei uns üli 
auf der Straße verkauft werden! te ſich das 


Domolierungen 
Geſänguls für die Teilnehmer 
Vor dem Sondergerlcht Lodz ten ſich zu ver⸗ 
ulworten: die 2h ie 5 ner aus Toms 
browa 8 und 27 Ochmanſti. Nas 
plurkowſeſſtrage Laſt gelegt, 
am 29. Auguſt an einer tellgenom⸗ 
men zu haben, die Gewa! beging. 

Ende Auguſt trieb ſich in und bei Lodz eine pol» 
nis Terroriſtendande herum, dle unter auderom am 
288. Anant gegen 100 Uhr das Anweſen des druta 
ſchen Landwirſs Tranpatt Carmia in odid bir 
molſerte und dann anzündete. Dleſer Bande gehörten 
auch die Helden Augeklogten au. 

Zur Verhandlung waren fems Zeugen geladen. 
Obwohl die Angeklagten leugueten. an den Demolite 
rungen teilgenommen zu haben, wurde ſe doch durch 
die Jeugenausſagen feftgeſtellt, daß ſie bei der Hande 
dabel wären. Das Bericht verurteilte die Wizner zu 
einem Jahr und nenn Monaten und den Ochmauſtt 
zu amei Fahren und ſechs Monaten gefängnis, Das 
Bericht begründete das Ausmaß fo kleiner Strafen 
damit, daß den Angeklagten nur die Teilnahme an 
elner öffentlichen Juſammenroltung nachaewieſen 
werden konnte. Hätte mon ihnen nachwelſen können, 
daß fie ſelhſt entweder Gewalttätigkeiten begangen 
oder Rädelsſührer geweſen waren, fo hätte das Ges 
richt schwerere Strafen ausgeſprochen. Außerdem 
berücgſichtigte das Gericht auch das jugendliche Alter 
der Angeklagten. 5 


Deutfchenfeind verhaftet 


Er hetzte gegen das denlſche Volk 


Es glbt ne die guſcheinend noch immer 
nicht begriſten haben, daß ſich die Lage in Lodz ge⸗ 
andert hat, und glauben, nach alter Manier gegen 


greißt durch 


Jůdiſche Schädlinge bejeitigt 


E Schlelchhändler unſchüdlich gemacht 

Eine Reihe von Juden trieben den Handel geheim. 
Ihnen lam aber die Polſzel hinter die Schliche. So wut: 
e ee ee 
eis ber! let u n 9 Polizeigefängnis e liefert, 
Mehreren Juden, die beim aue 1 


* 


Wegen Prelsllberſchreltung und Hamſterel wurden 
Men Kuba Noch ney Genowefa 


Juden als Einbrecher 


„Die Juden verſuchen die Bevölkerung nicht allein 
durch den Handel auszuplündern, fie find auch als Gine 
brecher berüchtigt. Gestern wurden nicht weniger als 
fünf Juden bei einem Einbruch in das Haus Zachodnia⸗ 
ſtraße 70 durch die Pollhel überraſcht und ſeſtgenommen. 
Der Jude Selig Maſurktewlez verſuchte dabei zu flüchten. 
Auf ihn wurde jedoch geſcholſen. Er wurde getroffen und 


lebensgefährlich verlet. Die Unſallreltungsbereilſchaft 


ib in in das St, Joſephs⸗Krantenbaus. 


— daran, ein Winterhilfswerk 


) 
I 


unerlaubten Straßenbau del 
„angetroffen wurden, wurden die Waren beſchlagnahmt. 


ne trügt noch heute ein 
ben. 


noch vor kurzem gedacht. Wir zweifeln nicht daran, daß 
der Vorrat, und mag er auch noch fo ſtattlich fein, refte * 
los ausverkauft fein wird. Wie könnte es auch anders 75 
fein! Soll der Erfolg der Sammſung doch nicht auleht x 
auch von unſerem Daun für die Befreſungstat des Füh⸗ í 
rers zeugen. 

Da liegen ſie vor uns, die bunten Gebilde, die die 
Sammler und Sammlerinnen Heute und morgen zum 
Kauf anbieten werden — kleine Meiſterwerle deutſchen 
aN ſchön anzuſchauen und auch gut zu ver⸗ 
wenden. 

Wir finden da: Tier Abzelchen aus Leichtmetall mit 
Halbedelſteinen aus Idar Oderſtein; Web⸗Abzeſchen 
(deulſche Trachtengruppen aus Barmen); Klöppelſack⸗ 
Abzeichen aus dam (Erzgebirge; Vernſtein⸗Abzeichen von 
der Oftfeeküfte; Kunſtharz⸗ Röschen aus Thüringen; Bude 
obzeichen (der Führer und die Wehrmacht) aus Sachſen; 
Safdaton⸗Abzelchen, enthaltend die einzelnen Truppen⸗ 
teile (in derſeſben Art die deulſchen Handwerker) — 
Vorgeſlan⸗Ahzeſchen gus Verlin: Holgabzeichen aus dem 
Erzgebirge, Märchenflauren. 

Man weiß wirklich nicht, mas man mehr bewun⸗ 
horn foll, die hühſchen Porzellanſſgürchen, von denen dle 
Statue le elner Bäuerin uns ganz beſonders gut gelun⸗ 
gen erſcheint, oder dle winzigen, wie für ein Däumelin⸗ 
chen gehlinpelte Spihe oder die fein gewebten bunten 
Trachlenbilder. 

Heute und morgen baben alfo alle Winterhilfsab⸗ 
zeſchenſammler Gelegenheit, ihre Sammlung zu ergän⸗ 
Und mer noch ne ſolche Sammlung hot, kann 
letzt ohne Mü be zu einer folgen gelangen, Er muß nur 
fig fein und ſich die einzelnen Sachen nicht vor der Nafe 
weglaufen Taffen, A. K. 


er 


alfer, was betiid ift, hetzen zu knnen. Zu ihnen 
auh ein Slagismund Domanſki, der ſich witte 
eben gegen das deulſche Volk zuſchulden kommen 


ließ Er würde verhaftet. 


Filelſchſchmuggler gefaßt. 
Immer wieder kommt es vor, de gewiſſenloſe 
Marihen, denen es nur um das Geſchäft zu tun If, 
io, Schworsſchlachtungen zuſchulden kommen laſſen 
We Hexässtfich nicht unterſüchtes Fleiſch die 
Stadt zu schmuggeln verſuchen. o man von Bere. 
giſtungen dürch das Fleiſch kranker Tiere hört, fate 
delt es ſich ſtetz um Herärastih nicht gehrüftes 
Fleiſch. Wer geſundes Miei bringt, braucht die 
Kontroffe nſcht zu fürchten, darum — Vorſicht mit 
ungeſtempeltem Fleisch! 
Der Fuhrmann Jan chawenda verſuchte, eln 
Schwein aus einer Schwarzſchlachtung nach Lodz zw 
hringen, Das Fleiſch wurde von der Polizei Des 


in 


ſchlagnahmt und dem Schlachthaus zugeführt. 
Nachtdienſt der Apotheben 


3. Vorkowſtl. Jawadgroſtr. 45; ar 


us der Lodzer Umgebung 
ANDI Bablanieda 
Abgeſagte Verſammlung 


Die ſeutige Mitgllederverſammlung des Denta 
ſchen Bolksverbandes findet nicht ſtatt. = 


Verhaftung im Weltmarfenverband 

Die „Deulſche Lodzer Zeitung“ berichtete vor einigen 
Tagen über die Aus he un eines Neſtes des berüchtigten 
Weſtmarkenverbandes. Wie wir nunmehr erfahren, nahm 
der deutſche Selbſtſchuß unter den Mitgliedern des Yere 
bandes, die in Verdacht ſtehen, die öffentliche Ruhe und 
970 BL ſtören, Verhaftungen vor. Es handelt ſich 
jaft um den geſamlen Verband, 


Pabianice 

Beſtelungskundgebung 
Das geſamte Deutſchtum des Kreiſes Pabianice ferert 
am Sonntag, den 5. November, feine Befreiung Die 
Kundgebung findet um 12 Uhr auf dem Sportpſatz von 
Kruſche und Endet in der Schloßſtraße ſtatt. Die Organis 
ſationen und Verbände verfammeln eich mit ihren Fahnen 
am 11 Uhr vor dem ſtädtiſchen Kino in der Danziger 
Strafe, die Frauen um 11,90 Uhr auf dem Sportplatz von 
Kruſche und Ender. Die Schulkinder der früheren deute 
ſchen Volksschule Nr, 9 werden aufgefordert, ſich um 10 
Uhr auf dem Shulplah des Deulſchen Fymnaſiums einzu⸗ 
nden. Die Mitglieder des Deutſchen Voltsverbandes des 
Kreiſes Pabianice verſammeln ſich um 10 Uhr im Heim, 2an 
Schlohſtraße 20. À k S 


Mitteilungen des DODD 


Kamerabſchaft Lodz Mitte II 


h 


Die Kameradſchaft Dar Mitte II verfammelt 
a, 1 9 15 0 5 De „ pünktlich um 9 Uhr 
fe f Hallebskarles 
fi Mftsübringen. a 


Bellage 


Deutſche Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 4. November 1939 


i Deuiſches Theater Lodz 


Srudmieſſka⸗Straße 15 > 
Sonntag, den 5, und Montag, den 6. November 1939 


Die örei isbären⸗ 


Luſtſpiel von Maximilian Vitus 
An beider Tagen je zwei Vorſtellungen. 
Beginn pünktlich 15, und 19 Abr. 
Vorverkauf: 1. Soma, Petrikauer Straße 102; 
2. Verlag „Deutsche Lodger Zeitung”, Petrifauer 
Strafe Nr. 86; 
3. Buchhandlung Ruppert, Petrikauer Strafe 133. 


ooeοẽVοοο,˖ẽvxͤ ee. 


Achtung! 


Zur erſlen Reichsſlraßenſammlung 
für das WAW des deulſchen Volkes 


am Sonnabend und Sonntag ſammeln am 
Sonntag, den 5. November, in der Zeit von 
10 bis 12 Uhr vormittags die Männer der 
NEB-Einfabaruppe Sachſen auf der Petris 
faner Straße zwiſchen Grand⸗Hotel und Ti- 
voli, 

Der NS Sonderbeauſtragte 

für den Stadtkreis Lodz 

Soοοοοοοοο οοοοοοο οοοοοοοοοοοοοοο οοο 


Die Sozialverſicherungsanſtalt in Lodz 


gibt folgendes bekannt: 

Perſonen, die der Krankenkaſſe und 
die in der Zeit vom 6. 9.—1. 10, 89, in welcher der 
Krankenkaſſenbetrieb zwangsläufig ſtillag, gezwun⸗ 
gen waren, ſich in privatärztliche Behandlung zu be⸗ 
neben, werden hiermit aufgefordert, die Rechnungen, 
Über ärztliche und Kraukenhausbehandlung in der 
Zentrale der Sozlalverſicherungsanftalt, Wylezanſta⸗ 
ſtraße 225, Abt. Krankenweſen, bis zum 15. November 
1039 einzureichen, 

Die Höhe der zurückzuerſtattenden Stoften der ürat 
eten 1 wird laut Wofewodſchaftstaxe 
geſetzt. 2 

Alle nach biciem Termin gemeldeten forderuns 
gen werden nicht bertickſichtigt. 

Der Treuhänder 
Dr. med. Karl Beſenke 


angehören 


Drund Halm trlta 
Sie 132, verlor feinen Perfo. 
nalauswels, Paſſterſchein und 
ein Handelspatene III. ot. 


Verloren Perfonalausmweis 
Joſef Przubyr und ein 
Sparkoſſonbuch Nr. 48527 der 
Dank Lodzer Induſtrieller auf 
die Namen Jozef und Adela 


l fret 
Platzvertreter 
ten von nur tüchtigen und eingeführten Herren erbe⸗ 
—— —— —2— 
owie langen in guter Quas 
Namen Stefan Matici, Bust, Lodz. Petritauer Straße 165, 
Schwarzer Rattler mit vor 

die Fabrik feiner Toilette 

Straßze 
Wollſtrigwaren 423 
2 
Pripbei. Abzugeben Fin Schlafzimmer zu kaufen ge 
4341 
Leere Kiſten zu verkaufen.) verkaufen. Traugutta Nr, 10, 


— ——— — 2 — 
von leiſtungsfähigem Gablonzer Haufe, in allen 
Schmuckwaren für Stadt und Land, geſuch t. Offer⸗ 
ten unter „Galanterleware 9963“ an Werbe ⸗A. G., 
Wlen 1, Sellerſtätte 2, 

S Fübrerbllder, gerahmt und 
Verloren i z Katalogprelſen, 

lität und verſchledenen Größen, 

Perſonalouswels auf denſſaufen Sie bei Mar Henber 
verlosen. Gegen Belohnung abe „ 188.82, Buge und 

Zugeben: Loda, Spacerowa 18, RR 7635 
Lebenden Anterzähnen verloren. f iri 

Nen naimen veetorn Rafterfeite Pizin 

Petrikauer 17, W. 6. 429 als befte anerkannt, empflehlt 

{tifen Hugo Güttel. Ver- 
kaufkladen Lodz, Petrikauer 
145. 
436 Wolfa! 
W. Schmidt, 6. Auguſtſtr. 2. 
W. Schmidt, 6. Auguſtſtr. 
Modernes, guterhaltenes 

Toner Gt ſucht. Adreſſen an die Geit. 
ange db. J. L. 8. unter E. G. 100. 
0 Fauf und Verkauf ) Pianino, Tengfaltig, ſchwarz. 

in gutem Juſtande, billig zu 

else, Peiritauer Str, Veda. 2. 4412 


ER, aaen für 
zu verfanfen, Auguſtſtr. 22 Photograpgen empfiehlt zu 
W. 17. Seide. 48 lligſten Preiſen „Foto- Fox“, 
Werkouſe billig Klavier Petritauer Str. 105, im Sofe: 
Ja Qualität, wenig gebraucht. . 
„Intro“, Petrikauer 80. 43760 Sn 
Keftanzatton Jobann Ezer.] Deutfche Radiowerkſtote, Lodz, 
rost in Pabianice zu vertan Petritaner Ste. 119. elteres 
ed am Platze. Ne. 
paratur aller 
Briefmarken an Sammler ez < 
vertenft Oryzewfti, Kröfemitel aatlergerëte, 
Ne. 55 — 5, Warſchau. Geöff " 
net von 11 bis 15, "71866 


Sämtlichen Photo⸗Bedarf 


Berufs. und Amateur ⸗ 


Induſtrie⸗ und 
Antennenanla⸗ 


m rubigem deutſchen Haufe 
3 Zimmer und Küche mit Be 
auemlichkeiten ſofort zu vermſe⸗ 
ten; 1. Steck, Sonnenſeite. Ki. 
linſtiſtr. 135. 4120 


Stadtmitte. Großer Laden 
mit anschließendem Zimmer in 
deutſchem Haufe fofort zu ver 
mieten. Kilinſtiſtr. 135. 4421 


Möbliertes Zimmer m. Dad, 
Stadtmitte, u vermieten. 
Zwirkoſtr. 20, II, W. 11. 4430 


Zimmer u. Küche mit Licht 
und Waſſer ſofort zu vermic- 


Verordnung 


Ich ordne mit foforfiger Wirbung an, daß die Haus- 
eigentümer und Vermieter die Mieten nur für einen Monat 
im voraus verlangen können. 


Jede darüber hinausgehende 


Forderung werde ich ſtreng beſtrafen. 


Lodz, den 3. November 1939 Der Kommiſſar der Stadt Lodz 


ten. Pomorſta 145, 4439 
— 

Voltsdeutſche mit uter 
Schulbikdung, der deutſchen, 
polniſchen, ruſſiſchen Sprache 
mächtig, ſucht Stellung als 
Selmehicherin, Korreſpondentin, 
3 Simmer u. Küche, ſonnig, Duchbalterin. Gef Angebote 
fofort zu vermisten, Petri | int, „Tüchtige Bürckraft“ an d. 
kauer Str. 145, 35 ©, L. Z. erbeten. 4410 


— 


( Offene Stellen ) 


2 tispe Verkäuferinnen, 
der deutſchen und volniſchen 
Sprache mächtig, für Tertil« 
amd Gatanterlewaren geſuchg, 
Näheres m d. O. L. 3. 4457 


3 Zimmer und Küche mit 
Benuemiiteiten, Balton, Emm 
nenfeite, 1. Stock, fofort zu 
vermieten. Senatorſta 34. 4458 


Voltodeutſche, perfekt deutsch, 
polnijo, kranzöſiſch, Kurzſchrift, 
Mafebinenfchreiben, fucht be 
bbepliche Auftellung als Sifre- 
tirin, Ungeb, unter „A. S. W.” 
an die D. L. Stg. 4156 


Pimen _ 


Die Führerſchaft aller Kormationen (Gritppenfilhre« 
rinnen, Fähnlein⸗ 19 Geſolgſchaftsführer) kite heute 
18 Uhr zur zweiten Probe im MitteHeim, Sſenklewlez. 
Straße 26, an. Unbedingt pinhtliches Exſcheinen eines 
jeden ift felbftverſtändlich Aflicht. Anſchliehend Beſpre⸗ 
chung des Sonntag ⸗Aufmarſches. — . 
Morgen, Sonntag, um 9 Uhr 

Appell in der Sporthalle, 

Es wird — wie bisher — um 8,80 155 an den bes 
kannten Antrittenläken im Park angetreten (nicht ana 
marſchiert), Die Stadt, und Landgrupßen der Umgegend 
entfenden Vertreter. Uniform! 


Kitchliche Nachrichten 


St. Trinttatis-Kirche. MNeformationsfeft: Sonntag, 9 Uhr 
morgens: Wehrmachtgottesdienſt; vorm. 10 Abr: Hauptmotted- 
dienſt nebit bl. Abendmahl, Pastor Schedler; nachm. 2,0 Abr: 
Kindergottesdienſt; abend 6 Ahr: Gottesdlenſt. Paftor Man- 
nagas, Mittwoch, abends 6,30 Ahr: Dibelſtunde, Paftor Wu ⸗ 
del. In der Armenhaus kapelle, Narntowlezſtr. 60, Sonntag, 
vorm. 10 Ahr: Pefemottesbienft, Jugendheim, Petrlkaner Str. 4. 
Sonntag, nachm. 5 Abr: Verfammung der Jungfrauen. Paftor 
Schedler. Bethaus in Zubardz. Sſeralotofkiſtr. 3. Sonntag, 
vorm. 10 Ahr: Reformatſonsfeſt-Gottesdienſt, Daſtor Wudel. 
Donnerkton, abends 3,30 Ahr: Wibelftunde, Paftor Wuda, 
Rethans in Valuty, Sworſtaſtr. 2. Sonntag, vorm. 10 Ahr: 
Nefermationgfeſt⸗Gotteadienſ. Paſtor Wannogat. Donners 
tag, abends 6,90 Ahr; Bibelſtunde, Paftor Wannagat. Idroſele, 
Haug Grabſti. Sonntag, vorm. 10 Abr: Leſegottesdienſt. Die 
Amtswoche bat Herr Paftor Schedler. 


St. Sobaunle- Kirche. (Geöffnet talih von 7 Ahr frith bis 
1 Ahr nachm) NMeformattontfeft: Sonntag, 8 Ahr feüd: Got. 
tesbienft, Paſtor De. Dietrich? 10 Kr verm.“ Jucendgoters 
dlenſt, Paſtar Lipit; vorm. 9.30 Abr: Deichte; 10 Abr: Refor- 
motiopafeſt-Hauptgetteadieng mit Kirchengeſong und Feier des 
beil. Abendmahls, Paſtor J. Dietrich fen.: nachm. 3 Ahr: Rine 
dergotten dienst, Wolter Dr, Oistrib; 4 Ahr: Taufaostesdienft, 
Paftor Or. Dietrich; abends 6 Ahr: Gottesdienſt. Paftor Oo 
berſtein. Mittwoch, abends 8 Ahe: Bibelſtunde, Paftor Lipſel. 
Stademiſftonsſaal. Dienstan, nachm. 5 Abr: Frauenbund, Dar 
ftor Dr, Oletrich; abends 6,0 Abr: Helſerſtunde. Paftor Or. 
Dietrich. Freitag, abends 8 Abr: Auslegung des Jobannis- 
vangeliums, Paftor J. Dietrich fen. Sonnabend. abends 8 Abr: 
Gebetzgemelnſchaft, Paſtor Doberſſein. Neues Jugendheim. 
Sonntag, nachm. 5 Abr: Vortrag: Auslegung des 1, Johannis. 
Sriefes, Paftor J. Dietrich fen, Montag, nachm. 430 Abr: 
Weibl. Jungſchar Paſtor Dittrich fen.; abends 6,30 Abr: Bl. 
belbeſprechung, Paftor J. Dietrich fen. Oonnerätng, abends 
8 Abr: Gelanoftunde; abenda 630 Abr: Töchterkres, Bibelbe⸗ 
ſprechung, Paftor Dr, Dietrich. Freitag, nachm.! Abr: Mad- 
chenabtellung, Paſtor Oletrich fen. Jünglingsvereln. Sonntag, 
abends 6,30 Abr: Neformatſenslichtbidervortrag, Paftor Diete 
rich fen. Montag, abends 6,30 Ahr: Bibeldeſprechung für Jun. 
gen von 14 J. an, Paftor Dr. Oietrich. Dienstag, abends 630 
Ahr: Bibetbeſprechung für Knaben von 10—14 J. Paftor Dr. 
Dietrich; abends 6.50 Abr: Heimabend und ung der 
Verwaltung des Vereins. Paſtor Dietrich fen. 8 
ends 6,30 Abr: Kinderſtunde (bis 10 3), Poſtor Or. Dietrich, 
rühered Jugendheim. Dienstag, abends 6 Abr: Männerver 
and: Auslegung des Koloſſerbrſeſes, Paftor I, Dietrich fen, 
Donnerstag, 5 Ahr: Bibeſbeſprechung für Gpmnafiaftinnen, 
Paſtor Dr, Dietrſch. Karelew. Sonntag, vorm. 10,0 Abr: 
Gottesdienſt. Paftor Doberſtein. Freita, nachm. 5 Ahr: 
Jugendſtunde, Paftor Or, Oletrich; abends 6 Ahr: (Frauen 
kunde. Paftor Or. Dietrich. Grelſenhelim. Dienstag, vorm. 
830 Abr: Morgenandacht, Paſtor Doberſtein. Freitag, vorm. 
830 Abr: Moraenandocht, Paſtor Ooberftein, Voranzeige: 
Sonntag, den 12. November, Neformatſonsfeler im Saale des 
Sünglingsvereind um 4,30 fbr, veranſtaltet von Kindern und 
Jugend des Kindergotteodlenſteg und der Wochengottesdienſte. 
Zur Aufführung gelangt ein Sprechchorſpiel. 


St. Matihälfirhe. 22, Sonntag n. Trinitatis, Refor 
maotionsfeft, 9 Ahr früh: Kindergottesdienſt. Paſtor A. Löffler 
vorm, 10 Ar: Hauptgottes dient mit bl. Abendmahl, Paftor 
Berndt: von 330 bis 5 Ahr nachm. werden die Taufen vozo- 

30 Ahr: Abendgottesdienſt, 


Dombrowa, 
beim, Dombrowſta 46. Donnerstag, nachm. 430 Abr: Vil 
ſtunde, Paſtor A. Löffler. Neu⸗Cheſny, St. Olrzel 29. Sonn. 
tag, vorm. 10 Ahr: Kindergottesdfenſt, Paftor A. Löffler; 4 Uhr 
nachm.: Gottesdlenſt. Paftor Berndt. Dienstag, nachm. 5 Ahr: 
Frauenbundſtunde, Paftor Berndt, 

St. Michaelis⸗Gemeinde. Sonntag. Reformetlonsfeſt, 9,30 . 
Abr: Beſchtez 10 Abr: Gottesdienſt mit der Feier des hl. 
Abendmabls, Paftor A. Schmidt; 11,0 Abr; Kindergottes. 
dienſt; nachm. 1,30 Abr: Kindergottesdienſt in der Limanowffie 
ſtraße 174. Sonntag, nachm. 5 Abr: Jugendſtunde im Pfarr · 
bauſe. Dienstag, nachm. 4 Ahr: Frauenſtunde im Pfarchaufe, 
Mittwoch, abends 6 Abr: Vibelſtunde. 

Olakoniſſen-Elſſabeth⸗Kapelle, Lodz, Palnoecngſtr. 42. Gonne 
tag, Neformatlonsfeſt, vorm. 10 Abr: Gottesbienft, Paftor 
VB. Löffler. 

„Brübergemelmen: Lodz. Zeromſliſtr. 59. Sonntag, 10 Abe: 

Kinderaoktesdienit, Dred. Naut: 3 Abr: Reformations- Ferpre. 


pol. 


Narutewisalte, 33, © 


chen. 
Kinderbumd; 


0 
re 
ine 


Abr: Jugendbun 
Lande: Königsbach: 
Horn. 
evang. Auth. 
© 


ah 
Kirde 
6 Ahr: 


nachm. 3 Abr: fattondfunde für alle. Mitewoch, 4 Uh 
Bibel „ Srzeziuſta 88 (Hofeingang). Montag, 5 Ahr: 
Dibelſtunde. Baba etre h Ri. Brai 40g. eh 
845 Aor früh: Gebetftunde; 10 Uhr: Kinderftunbe; mach, 5, 
ide: Coanaelifatton für alle. Donnerstag, 4  Blbelftunde, 
Nuda-Pablauleka, 3. ae 37. Gonmtag, O Ur: Gebete 
funde; 10,15 Ahr: Bottetbienft; 5 Ahr nachm.: Cvangelifation, 
Alexandrow bel Lodz, Bratnöyeioffifte, 7. Sonntag, O Abr: 
Gebetſtunde; 3 Ahr nadm.: Cvangeilfationgſtunde. Donnerd- 
tag, 4 he nachm.: Bibelſtunde. Ronftantynow, Piae Wole 
noßel 18. Sonntag. 9 Abr: Gebetftunde; 3 Abr nadm,! Kvan⸗ 
gellſationsſtünde. Langower bei Lodz, Gen. Bemftr. 65. Gonne 
dag, nachm. 4,30 Ahr: Roſormattonsfeſer. Dlenstag. nachm. 
5,15 Abr: Geberſtunde. 

Evangell Cbeiſten, Wulezanſta 129. Sonntag, vorm. 
10 Abr: Pa 0 un und Abendmahl, Pred, A. Berge 
bola; nachm. 2 Abr: Kindergottssdienſt; 4 Abr: Evangetifation, 
Pred. A. Mittelſtädt. Mitwoch, nachm. 4 Ahr: DBetftunde, 

Evang. nch. Freltirche. — St. Paull⸗ Gemeinde, Danziger 
Straße 85. Sonntag, vorm. 10 Abr: MReformationgſeſtgottes⸗ 
dien mit Geler- des bi. Abend mehl; nachm. 230 Ahr; Kin. 
derlehre, Oonmerstan, nachm. 3,30 hr: Frauenſtunde. St. 
Petri, Gemeinde, Senatorſta 50. Gonntag, vorm. 930 A 
Kinderfeker; vorm. 10,30 Abr: Neformationsfeftgottesbienft mit 
Feier des bl. Abendmahls. Grelelnigleits⸗Gemelnde in Andres 
Sonntag, vorm. 10,50 


dienſt; nachm. 

tag, nachm. 4 Ahr: Detſtunde. P n. 

Alerandroh, Polndniowaftr. 85. Sonntag, vorm 10 Ahr: = 

tesdienſt, Pred, Lange: 2 Abr: Kindergoteadſenſtz nat » 

4 Abr: Goftesdienſt. Vaptiften Kirche, Konſtautynow, En 

narſtaſtr. 15v Sonntag, vorm, 10 Abr: Gottesdieng 4 

Gottespienft. Greifendelm, NenChejuh, tleranbrotoff, 

Sonntag. voran, 10 Abr: Gottesdlenſt. Baptiftengiccht, ze 
Gonta nwb 4 Abr 


Was follen wir erfinden? 


Ein paar Tips für ſchlaue Köpfe — Bitte jetit keine neuen Gardinenzugvorridjtungen! — Im 
Vordergrund: Rampf und Abwehr auf der ganzen Linie 


% u Beginn des Krieges erging der Nuf Hermann | 
Sörlugs an die Erfinder, an jene ſchöpferlſchen Kräfte 
des ganzen Reiches, die mit Ihren Ideen, ihrem Wif- 
fen und ihren Erfahrungen in erſter Qinie imſtande 
ind, dem technſſchen Schaffen neue Wege zu meijen. 
Es wird im Meihe Adolf Hitlers nicht vorkommen, 
daß die Konzeptionen und Gedanken ſolcher Leute vom 
elgenen Volke verkannt, ungenutzt bleiben oder gar 
dem feindlichen Ausland zugute kommen, wie es 
1914/18 leider allzu oft der Fall war, Anderſeils ift 
es heute die Pflicht eines ieden, der mit offenen Augen 
und einem klugen Kopf durch die Welt geht, unent⸗ 
went darauf zu ſinnen, wie der Abwehrkampf des 
deutfchen Volkes erleichtert und wirkfamer neftaltet 
an kann. 1 hi 
enit es fann ſich heute, wenn von erfinderiſcher 
Tätigkeit die Rede ift, nicht um die taufenderlet fleis 
nen und größeren Belangloſigkeiten handeln, mit 
denen die Akten der Patentämter zu einem nicht un⸗ 
erheblichen Tell gefallt ind. An neuen Gardinen⸗ 
altern, an Stullenſchmſermaſchinen, Unterhaltungs⸗ 
pielen, Blichſenäſfuern, Inſektenfallen und vielen ans 
eren, immer wieder von den Erfindern bevorzugten 
Nebenfächlichkeiten iſt heute wahrhaftig Fein Bedarf, 
zn Vordergrund ſtehen jetzt ausfchliehlich die Dinge, 
te uns in irgendeiner form helfen, den uns aufge⸗ 
oͤwungenen Kampf ſlegreſch zu Ende zu führen. 

Und das brauchen nicht immer große und ſchwere 
Maſchinen, hochfliegende Reukonftruktlonen und ms 
zwälzende Vervollkommnungen zu ſein; derartiges 
flammt heute kaum noch aus der Merkftatt und dem 
Gehirnkaften eines einzelnen, ſondern ift Gemene 
ſchaftsarbelt der Entwurfbilros großer Unternehmen. 
Die kleinſte, die unſcheinbarſte Verbefferung ift werte 
voll, quch wenn fte nicht patenfägig ift, wenn nicht 
einmal ein „kleines Patent“, nämlich ein Mufterſchuz, 
darauf erteilt wird, wenn fle nur dazu dient, im eige⸗ 
nen Betrieb ein paar Handgriffe zu erſparen, diefen 
oder jenen Axbeltögang in kürzerer Zeit oder mit nes 
ringerem Arbeſtgaüfwand zu bewältigen. Hier gibt 


Kunst und Kultut 


a Freiburg t. Br, wird in Kürze ein 
fie Yan funkwiſſenſchaft errichtet meiden, ar 


als kulturwiffenſchaftliches Anftitut der Mniverfität, 
um Direktor des neuen Inſtituts, das auch Reſchs⸗ 
ntendant Dr. Glasmeier fördern wird, wurde der 
ade und Renne der Untverfität Frants 
furt Profeffor Dr, Nocdemeyer ernannt. Das rei 
ur EN ieh malie Art in 
als kulturwiſſenſchaftliches Auf 
vlelleicht fonar auf der Welt fe Bil a ag 


5 * 

An der Spftze ber Hörſpſele, die der Reſchsſender 

en in Fortführung feiner wieder aufgelebten 
raditlon für den Monat November vorbereitet, fteht 
ans Kyſers Hörſpiel „Schillers deutſcher Traum“. 


Roman von Paulfain 
J. Fortſehung 
Kögeritz fang. Er hatte eine hülbſche, einſchmeichelnde, 
weiche Stimme. Ein Windhund, ein Kavalier, ein ffar 
manter Mann!, dachte die Prinzeſſin. Die Gräfin Radzie 
will hatte brennende Augen. Wie muß es fein, wenn er 
pran n die Arme reißt! Oh, wie muß er lieben können], 
e fie, 
Schnell hielt fie den Fächer vor das Geſicht, um ſich 
micht zu verraten, und lauſchte dem Lied. 
„Madaſe ... Madame, ich bitte Sie, 
Sie müſſen mich verſteh'n, 
Ein einzig“ Wort im Mondenſchein. 
Wenn wir in Sansſouci allein 
Durch ſtille Wege geh'n! 
Bit, pit, Madame, ſo ſpröde noch 
Im Park von Sansjouci? 
Die Sterne alls tanzen doch 
Für Sie allein, für Sie! 
Und wenn Ihr Reifrock leiſe weht, 
Wie Blumen zart und bunt, 
Bit, pit, Madame, 
Ein Kuß. Madame 
Von Ihrem Roſenmund! 
Sie ahnen nicht, wie zauberhaft 
Der Park zur Nacht erblüht, 
Da duften taufend Blumen heiß, 
Und hundert Stimmen flüſtern leis 
Verliebten ins Gemüt; 
it, pft, Madame, To ſpröde noch 
m Park pon Sahslonelz, 


es für jeden, der mit innerer Anteilnahme feine Ar⸗ 
beit verrichtet, Gelegenheiten in Hülle und Fülle, 
121 55 Kopf zu erproben. Und feine winzige, Vers 
eſſerung, die er hier vorſchlägt, kann für das Ganze 
wertvoller fein als ein ellenlanges Patent mit einem 
Dutzend Zeichnungen und 25 Anſpriichen. 


Im fübrigen hat fiH die Aktivität unſerer Erfinder 
heute vor allem auf die Gebiete der Wehrtechnik, der 
Ernährung, und Bekleidung ſowie der Förderung 
erportfähiger Erzeugniſſe und Produktionen zu ride 
ten. Dabei zählt zum Beiſpiel zum Ernährungsgebiet 
alles, was in irgendeiner Form geeignet ift, unſere 
Ernährungsbaſis noch zu verbreitern, fo etwa die 
Steigerung des Ertrages der Felder, die Exhöhung des 
Viehbeſtandes, die Exſchließung neuer Quellen für 
Eiweiß und Fett (biologiſche Eiwelß⸗ und Fette 
ſyntheſel), die Vervollkommnung der Konſervlerung 
von Nahrungs und Futfermitteln uſw. Auf dem Ge⸗ 
biete der Bekleldung beſtelt die Mönlichkeit, mehr 
natürliche Pflanzenfaſern, die bet uns heimiſch find; 
für die Faſerſtoffgewinnung auszunutzen, zum Teil 
auch auf dem Umwege itber die Zellſtofſgewinnung und 
die Erzeugung von Kunſtfaſern aus der Zelluloſe, wie 
es letzt beim Kartoſſelkraut techniſch und wirtſchaftlich 
ermöglicht worden iſt. 


Schließlich fet als Beiſpiel für die Entlaſtung des 
Verbrauchs an Metallen, insbeſondere an Eiſen und 
Aluminum, der Ginfab von Kunſtſtofſen erwähnt, 
Wir haben heute bereits Kunſtſtoſſe zur Berflügung, 
die an die Feſtigkelt von Gußeiſen heranreichen, Mir 
haben Kunſtſtoffe, die viel chemſkalfenbeſtändiger find 
als Eiſen und Aluminium, wir haben harte, zähe, 
elaſtiſche, weiche, ſchmiegſame Munftftoffe, die ganze 
Skala der Eigenſchaften von Metallen, von Glas, von 
Porzellan (Iſolterfähigkeitih, von Leder, von Gummi, 
von Tuch ift in den Kunſtſtoffen vertreten. Es hats 
delt ſich nur darum, fie zweckvoll und merkftoffgererht 
einzufeben, Dier liegt ein großes und lohnendes 
Aufgabengebiet für njere Erfinder offen, E. S. 


der wahren Freiheit im germaniſchen Sinne darlegt,. 
Hans Kyſers Hörfpiel gewinnt in dielen Tagen infos 
fern an Bedeutung, als Schillers Geburtstag ſich am 
10. November 1939 zum 180. Male fährt und anderer⸗ 
ſeits die franzöſiſche Nevolution hundertfünfzig Jahre 
zurückliegt. 


* 
Anläßlich der AER von Gauleiter Greifer 
in Poſen hat daß Sudetendeutſche Philharmonſſche 
Orcheſter unter Dr. Otto Wartiſch die muſikaliſche 
Ausgeſtaltung der Freier übernommen. 


G * 
Der Deſſauer Dichter J. Chr. ff. von Lanners 


Die Sterne alle tanzen doch 
Für Sie allein, für Sie! 
Und wenn Ihr Reifrock leſſe weht, 
Wie Blumen zart und bunt, 
Bit, pit, Madame. 
Ein Kuß, Madame, 
Von Ihrem Roſenmund! 
Im Park, im Park von Sansfouch, 
Da geht im Mondenſchein 
Ein neues Flüſtern um und um, 
Die Roſen duften und ſind ſtumm 
Und lauſchen ſtill und rein. 


uh, Madame, 
So wiſpert's dann vielleicht. Madame, 
Aus meinem Grab heraus!“ 


„Fabelhaft, fabelhaft!“ Die Damen Hatihten begei⸗ 
ftert in die Hände. Die Herren lächelten bedeutungsvoll. 
„Bravo!“ jagte Prinzeſſin Amalie und ſchlug die 
ände leicht ineinander. „Sehr ſchön! Solchen Eindruck 
$ alfo unſer Sansjouct auf Sie gemacht. Sie find uns 
verbeſſerlich, mein Lieber!“ 
Die Radziwill blidte ihn mit heißen Augen an. 
Komleſſe Ilſabe aber ſaß ſtill und verträumt da. 
Niemand als fie allein Hatte geſehen, welch heißen Blick 
Köckeritz ihr zuwarf, als er fih über die huldreich aus» 
geſtrecte Hand der Prinzeſſin beugte, die neben ihr ſaß, 
um fie galant für die gezollte Anerkennung zu küſſen. 
Und niemand anders, als die kleine Ilſabe ahn (e, für 
wen dies Liedchen beſtimmt war Es gibt mohl gef 
Alsvolle Strömungen zwiſchen Liebenden, die von Geels 


Beologiſches Rätſelraten 


Atlantis? — vlelleicht, aber unbewohnt 


Die neuere geologiſche Forſchung bar eine 
intereffante Landrarte auffſtellen können, die die 
staltung der Erde vor vielen Millionen Fahren 
Danach gab es auf dieſer Welt eine 
M vente, die inzwiſchen verſunlen find. 
Es it alfo nicht ganz unbegründet, von Atlantis, 
Lemuria und Mu au ſprechen. Nur find die Bor 
Bedingungen in vielen Fällen anders. 


Die Geſchichte von dem Kirten von Atlantis, der 
eines Tages am Strand von Mexiko ſaß und mit Tränen 
in den Augen in der Richtung feines verſunkenen Heimat ⸗ 
landes hinüberwinkte, ift ein ſchöner Traum. der Im aun⸗ 
ſtiaſten Fall eines Tages zur Herſtellung eines Films 
führen kann. Aber die Weſchichte von Atlantis kann einen 
ganz anderen Hintergrund haben. Selhſt wenn die Mite 
teffungen eines Plato über Atlantis eine reine Amel 
erfindung darftellten. fo albt es nach der Anficht der Pealg. 
gen einen letzten Neft von Wahrſcheinlichkeit. wonach einft 
im Atlantiſchen Ozean eln großes Land beſtanden hat — 
allerdings zu einer Zelt, als der Menſch noch nicht vor⸗ 
handen war und die Kröten den Höhepunkt der Entwid« 
lung darſtellten. Man kann heute das Dpeanbett durch 
Spezlalmeſſungen ziemlich genau kontrolllexen und außer. 
dem Schwerkraftperſchlebungen und Bodenproben, als 
Unterlagen für die erwähnten Mönlichlelten heranziehen. 
Auf alle Fälle aber ſcheint ſeſtzuſtehen, daß Atlantis ber 
ſtanden haben kann — aber von Menſchen nicht bewohnt 
wurde. 4 


U 

Ein anderer verfunfener Erdtefl ToN einſt den Indi. 
Ihen Ozean zum Teil ausgefüllt haben. Man wurde durch 
gewiſſe Verwandifhaften in der Tierwelt in Indien und 
Afrita darauf aufmerkfam, daß einſt eine Landbrücke swis 
ſchen diefen beiden Ländern beſtanden haben muk. Aber 
es vergingen viele Jahrzehnte, ehe man mit der Lotungs⸗ 
technik fo weit war, um den ungefähren Verlauf dieſes 
bypotheliſchen Erdtells einigermaßen in einer Karte des 
Indſſchen Ozeans einzeichnen zu können. Auch hier ilt 
man der Anſicht, daß vermutfih dio Menihen noch nicht 
auf der Welt waren, als dieſer Erbteif in den Tiefen des 
Indiſchen Ozeans verſank. Aber man hält es für möglich, 
daß damals ſchon die Ahnen der Lemuren, alfo merkwilr⸗ 
dige Affenarten, auf dielem Erdtell lebten. 


* 


Eines der Intereffanteften Probleme über verſunkene 
Inſeln oder Kontinente iit Stourla, Siougia muß an dle 
Küfte von Kanfas, Nebraska, Colorado und News Merito 
gelegt werden. Bor Millionen von Jahren, als das Leben 
erft auf der Erde begann, ſenkte ſich ein Teil Nordameri⸗ 
das in der Weiſe, daß nur Sioucla als Inſel übrighlieb, 
Später tauchten andere Inſeln auf und verſanken wieder. 
Auch Slouxia ging in die Tiefe. Damit war eine Bewer 

ung abgeſchlofſen. Die Kontinente waren ungefähr zur 
Ruhe gekommen. Eine neue Bewegung ſetzte erit mit den 
Elozeiten ein. Roch heute fol diefe Bewegung im Gange 
fein. Denn in dem Maße, wie das Eis wegſchmſlzt, heben 
ſich die Kontinente, Aber, um das Gleichgewicht zu erhal 
ten, ſenken ſich die Kontinente an anderer Stelle wieder. 
So jagt man in New Port voraus, daß einft von dieſer 
Stadt nur noch die Wolkenkratzer in die Höhe ragen wer⸗ 
den. Das wäre der Auftakt zum Verſinken des amerfka⸗ 
niſchen Kontinents. Doch bis dahin werden noch einige 
illionen Jahre vergehe k 


zu Seele, von Hera zu Herzen gehen und die mehr ver⸗ 
raten können, als Worte es je vermöchten. 

Die Geſellſchaſt, erhob ſich nun und begab ſich in den 
Park. Hier und da eilten Latalen mit Erfriihungen vots 
über, Auf den Bänken fahen die älteren Damen und uns 
terhielten fih. Auf dem breiten Kiesweg vom Schloß bis 
zum Springbrunnen promenſerten einige Generale in 
eifrigem Geſprüch und in einem Winkel der Terraſſe faen 
der König una poneis Wie mit ihrer Unterhal⸗ 
tung noch immer nicht zu Ende. 5 

en einem Pavillon mitten auf einer der Raſenflächen 
ſaßen die beiten Mufiter der Regimentskapelle und lleßen 
ihre Meifen in den lauen Abend hineinklingen. 

Hier und da gerieten die weißen Sorterer der 
Kavaliere und die hochtoupierten Köpfe der Damen in 
rhythmiſche Bewegung. 


Achtes Kapitel 

Man Ipielte? „Hund und Kahe. Die Damen und 
Herren ſtellten ſich paarwelſe hintereinander auf. An der 
Spitze der Reihe ſtand elner der Kavaliere. den das Los 
beſtimmz hatte, klatſchte in die Hände und rief: 

„Eins, zwei, drei — 
Das lebte Kaßenpaar vorbei!“ 

Hier mußte das letzte Paar getrennt nach vorn lauſen 
und verſuchen, ſich wieder zu vereinigen, Wurde einer 
der beiden von dem Rufenden, der einen „Hund“ dars 
ſtellte, ergriffen, bevor es ihm gelungen war, dem Part ⸗ 
ner die Hand zu reichen, jo bildete er mit jenem ein neues 
Paar, das fih an den Anfang der Spielerreihe zu ſtellen 
batte, während der oder die andere nun der Hund war. 
Andernfalls hatte der Ruſer von neuem fein Glüc zu pro 
bieren und mußte für den mißglüdten Fang ein Pfand 
hinterlegen. 

Köderik hatte es einzurichten gewußt, daß er im 
Laufe des Spiels Ilſabes Partner würde. 4 

Nun landen lie nebeneinander in der Reihe, Und es 


— 


’ ſter griff zu den Zünd 
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Die Brautwerbung / s metasi 


Die lebten Töne des Abendliedes von Robert Schu⸗ 
mann verklangen. Frau von Burt bie Hände von 
den Taften finken. Gie fah zu dem Bruder hin, der an 
der Tür ftand, die zum On hrte. Groß und 
ſchlank hob fih die Geſtaft Helmut von Mo! i 
eine ſcharf geſchuſttene nette aus dem le 
dämmernden Licht des Tag 

immer zurück. Die Schwe ⸗ 


Er wandte n 
lachen, um die Kerzen am Kla⸗ 
ler zu entzünden, aber der Bruder legte abwehrend 
ine Hand auf die ihre und fagte: „Haß uns noch etwas 
Schummern bleiben, liebe Guffe! Es war freundlich 
von dir, Schwester, daß du mir mein Lien lingslied 
ſhoielieſtſ⸗ 
e gate Teije, und es klang, als ob eine leſchte Ver⸗ 
legenheit in diefem Lachen wäre, und auch in feinen 
orten dann: 
„Wenn ich einmal verheiratet fein werde, will ich 
Dieſes Lied zum muffhalſſchen Zapfenſtreich in meinem 
Haufe erklären!“ 
„Ach, Bruder — wenn du verheiratet fein wirſt! 
Ob ich das noch erlebe?“ 8 
Brau von Burk ſchüttelle unglaubig den Kopf: „Wie 
ſehr hatte ſich unfere gute Mutter gemänfcht, daß du 
eine liebe Frau finden u. x 
„Das hat fie mir gewünſcht — ja . . 4, fagte der 


Helmut? Du Folbft haft dir dag nie qu 
mwünft? Aber verzeih' mir, ich will nicht in dich deine 
eni — Begütigend, zärklich erwiderte Molthe: „Wie 
önnie ich eine Frage von bir wohl fo deuten, Schmefler! 
Einmal, ja — einmal vor Jahren habe ich v 
wünfcht, heiraten zu können, Aufrichtſg gewünscht. 
Aber dag war 1 einer Zeit, da Id) fo arg rechnen mußte, 
daß ich kaum das Poftgalb zu den Briefen an die Mut 
ter yate Das ſchmale Gefiht des 
foit im Dunkel, aber das Auge bér 
ie Ichfe Wehmut, die über diefes Geſicht ſchallete. 
Er ſprach weiter. Er ſprach „Vielleicht hätte 
ich fpäter eine vorteilhnftere Ne bindung eingehen köns 
nen: Da waren polniſche Familien, ſeingebildete Mens 
ſchen, unterhaltend; die Irguen ſehr ſcharmant. Aber 
wollte der Mutter nur eine deutſche Sdm gertochter 
bringen,“ Und der Hauptmann fprad mit inniger Liebe 
von feiner Mutter, von den Briefen, die fie ihm geſchrie. 
ben, und daß fie dann feine mhehr aus der Türkel 
doch nicht mehr erlebt hatte. 
4 Go erzühlte Molihe. Er fah ber 
über und hatte feiner Gewohnheit gem 
ber das andere plant. Er faltete die 
fammen, Er wollte noch mehr fagen. 
ee wer den Uebergang duzu, — Die 
noch bel feinen Worten, bie der 
und ac dieſem Gedanken, 
fo feine und zarte Gedanken 
gerreden, ſprgch Frau von © 
Tales Familie ſich freuten, den Bruder nun In ſe 
raub in ihrem Haufe zu haben, 
Ja“, ſagte Molthe, „eo ift wunderſchön bet euch! 
55 ham her, euch alle wieberzufehen. f 
Nun aber, in diefen Tagen 
euch — ja, Schweſter, ich n 
dir be Haan TEA 
08 hatte der Bruder? So hatte fie ſich do 
Malu als fie eine leſſe Erregung in ihm ar! 


Erinnerſt du bich, Gufihen — einmal, ver Jahren. 
fchrieb teh bie: Golte 1o) elhmat eitaten.., .* 3 

0, deine Meinung iber 
anders an“, 


paupimanns lag 
woefter ſah doch 


ichweſter gene: 
das elne 
nde leicht Aus 
Wichſiges. Er 
Schweſter war 
Mutter gegolten halten, 
Dann aber, denn man, foll 
ie ſolche niemals zuntel 


t Somiliengeneinfchoft mit 
chle ſetzt wohl elwas imit 


nicht 


das Heiraten. fing ganz 
fiel ihm die Schw, lachend ins Wort, 
„Du ſchrlebſt, die Ehe ift ein Soiteriefpht. Keiner meih, 
- meldes Los er zieht, Und du, Bruder, mollieft eben 
dleſeg Lofterleſpiel gar nicht erf wagen.“ 
er Hauptmann von Molite te lächelnd: 
„Olaubft du?“ Es war nicht das leicht überlegene und 


ten ihm, als müßte das fo fein, als klinge in ihnen eine 
A inola, Stimme: Endlich fejt niemand zwifchen uns. 
Aber Ilſabe wagte kaum, zu Kögerit aufzuſehen. Und 

biefer wußte ſehr wohl: Cr muble dorſſchtig ſein. Vor 
ihm fand gerade Gräfin Nabziwlil mit dem Weheinten 

G ekretarlus Wenzel, der gröten Spilemafe bei Hofe, und 
leder lauſchte Hier auf des anderen Morte. 

Das Eple ging unentwegt Infttg welter. Es gab hele 
re ſenſälle nannſgfalliger Art. Da geriet einem 
bez Kavalſere der Degen beim Haufen molher die Beine, 

eine der Damen verlor Ihren gelſchuß, dem Geheimen 
Nat Vorgedorf der durihatto ham mit ber Jugend mit, 
machen wollte, ſtieß das Malheur zu, daß ihm bie Perilcke 
von dem kahlen Schädel ruthie. Und manches andere. 

Nun ſtanden Kögeri und Ilſabe wieder als legtes 
Paar in der Reihe. 
„Komteſſe“, flüſterte der Hauptmann, 
Ganz dart erührte ſeine Hand die ihre, 
ufammen, Aber fie wich nicht belette. Groß 
a 


Sie gutte 
ſah jie 


1. 
Wir laufen gleich dem Laubengang zu. Halten Sie 
n 
m tehis — ich aieh den Hund“ von Ihnen 9 0 werde 
ihm ſchon mit meinen langen Beinen entwiſchen. Wer ijt 
es denn? Ah, der Schlegel.“ - 
Und das war gut fo, 
Au dieſem Augenblick mußten fie beide Toorennen, 
In einiger Entfernung mündele auf bie Nafenifüge ein 
Lauhengang. Iſſabe wuß e Te!hft nicht, wie ca kam, daß 
e Köckeriz, Anweisung beſolgte und borthin lief.“ Ste 
wunderhübſch aus, wie fie fo zierlich und flink dahin⸗ 
ind Schlegel, der fofort im Bilde war lachte in ſich 
Die Beiden darf ſch natlürdſch nicht tiegen, Aber 
läuſchte große Anſtrengung vor und bemühte ich, 
Köceritz einzuholen. Er lieh die beiden allo dem fernen 
ibengang zulaufen, hlelt ſich Dicht hinter ihnen und 
verſchwand in dem blauen Schatten der Dunkelbeſt, mals 
rend Kögeritz und Siſabe ſchon im Gang unlergetaucht 


che Konlile Sitt atumtos In, 


davon, wie ſie und ihre 


Ja, das nafürlſch! 


piren 


eln Haan tronifche Lächeln, das er oft zeigte, es war 
ein faft zärtliches Lächeln, 

„Ich ſchrieb dir damals welter, wenn ich aber eins 
mal heitaten würde, fo möchte ich wohl ein Mädchen 
wählen, das du erzogen haft, Ich will Bien mehr viele 
Worte machen, Ghmeller — ich liebe das Mädchen, das 
du mit fo viel Mutterſſebe an dein Herz genommen halt 
Ich möchte dich und deinen Mann um die Hand deiner 
Stleſtochter Marie bitten.“ 


+ 

Meine kleine Marie alſol, dachte Frau von Burt. 
Es war nicht einfach, zu denken, daß diefes junge, ſech⸗ 
zehnjährige Kind die Frau des Bruders, die Lebens⸗ 
gel rin des ruhigen, ſchweigſamen Hauptmanns von 
Molitze werden fallte, 

In den nächſten Wochen hg es wie elne heimliche 
Unruhe über der fonft fo fröhlſchen Stimmung der Fas 
mille. Sobald es nur anging, entzog ſich Marle dem 


War ee. 
t 
bac ſchön. 
* 


Der Urlaub des Hauptmanns ging zu Ende. Man 
hatte im Wohnzimmer den Tee genommen. John Hey⸗ 
Unger Burt fah nach feiner Gewohnheit behogtic im 
Lehnfiuhl und fah dem Rauch feiner Zigarre nach, wäh⸗ 
rend feine Frau mufisierte, Maxie Hand wie zögernd 
in der Berandatür, dis snan welt geöffnet halle. Hel 
mut von Moltke ſah zu feinem Schwager hinüber. Der 
nickte einer ernſten Frage ernte eu 

zer Hauptmann trat zu Marle. Gorglid, reichte er 
dem fungen Mädchen das leſchte Tuch, das über einer 


| Köderih; hatte fie erreicht. Jett hleß es, feine Zeit | 
h, ` 
„Komteſſe Mabe!“ - 


N Er hielt ihte Hand feft und preßte fie heiß an die 
Lippen. 

»Ich muß Ste ſprechen, Komteffe,., endlich einmal!“ 
281 10 murmelte fle fremd und voll Zartheit. 
„Sliabe, ,,“ 

Ihe Nühe berauſchte ihn maßlos. Am llebſten hütte 
er fie in die Arme neriffen, : 

„Laſſen, Ste mid... man wartet auf uns.“ 

Da, leider. Sekunden find koftbar.“ 

Nan hielt er ihre beiden Hände feft In den feinen. 

„In einer halben Stunde beginnt das Feuerwerk. Ich 
erwarte Sie bier an dieſer Stelle ., niemand wird elwas 
merken.“ 

780 bh my 805 Te ich 

„Ich beſchoöre Sie, Komteſſe, ich muß 
Ich hahe auf dieje Stunde gewatlet . Gle 
men, Illabe.“ 

Heiß ſlammle fein Atem über ihr Vegi, 

„Sie werden kommen.“ 

Eteben und mutlos bidie Re ihn an, und doch war 
ein Zittern in ihrem Herzen, fremd und abſon derlich: 

‚Nein... nein. Kommen Eis... bitte, bille,“ 

Roch einmal preßte et Ihre Hand an die Appen mit 
einer heißen, vorzehtenden Glut 

Paß e ein d s ; 

un elften lie aus dem Laubengang hinaus. Ire 
endwie tauchte Schlegel wieder auf, und während fie zu 
rut ich wieder den anderen näherten, die nalürlich in 
der Ountelheit nichts hatten beoßachten töunen, hätte nies 
mand ahnen können. was vorgefallen war. 

„Das war eine langwlerſge Jagpl“ rief die Gräfin 
Nadiſwil den Ankemmendeg A. Sie allein ahnte mit 
dem Juftinkt der rau, daß bie leine Komteſſe ijabe 
dem Hauptmann Köcerſg mehr geflel als fe ſelbſt, und 
daf ih da im ſtillen etwas 
L fosis, | 


Sie ſprechen. 
müſſen toms 


\ 


nipami was ihr wenia au, J. 


1959 


Stuhllehne hing. „Wollen wir ein wenig in den Garten 
gehen, Marie? i 

„Bernie ſagte Marie freundlich und mußte zugleich, 
ſetzt würde fie ſich eniſchaſden müſſen. Ihr Herz ſchlug 
raſch und heftig, 

Schweigend gingen ne. Wie verweht kam vom 
Haufe her die Mufin. Marie trug das leichte Tuch, Das 
ihr Helmut gereicht hatte, tofe über beim Arm. Mit 
einer zarten Bewegung nahm Moltke biefes Tuch und 
legte es dem Mädchen um die Schultern. Der Haupt⸗ 
maun foh zum Himmel empor, an dem die erſten Sterne 
auſſchimmerlen. ài 

„Noch iit mein Stern nicht auforgangen‘ „ſagte er. 

„Dein Stern?“ fragte das Mädchen. 

„Ja, mein Stern, Mariel Es ift derſelbe, den meine 
gute Mutter ſo liebte. Und ſch ſah ihn nie, ohne an ſie 
zu denken. Ich habe den Glauben, daß es mein guter 
Stern ift.“ 
= 801 wie ift pos p daß er fo lieb von feiner Måte 
ter ſprichtl dachte Marie, 8 

277 will deinen Stern ſuchen und grüßen“, ſagte 


arie i 

Während fie nun welter Hineingingen in den abenda 
lichen Garten, war wieder bes Haupimanns ſchöne und 
klare Stimme um Marſe. Er ſagtet „Ich wallte dich 
jetzt fragen, Marle, ob du es wünſcheſt, daß ich abreiſe = 
oder “, 

Da ſchlug das Mädchen die Augen zu ihm auf, groß 
und ftrahlend. Um den Mund fpielte ſchon wieder ihre 
liebe Schelmerel, 

„Ja, ich will deine Frau werden, Helmut, wenn du 
nur keine Sorge haft, daß ich noch zu jung und uner⸗ 
fahren bin.“ 

„Meine Hebe gute Marie, Laß uns gans offen mits 
einander 1 Mlr gefällt alles an dir, aber vieles 
nicht an mir.“ 

"lhwehrend legte fih eine kleine fefle Hand auf, ben 

ſchmalgeſchnittenen Mund des Mannes, "Der küßte diefe 
kleine Hand, ouez ER ieie émfthajter Mann war, 
o ſprach er ſehr ernſthaft weiter: 
i rat 1 gal wirſt du Männer finden, die ele⸗ 
gantere Toilette machen, die lebhafler und. befferer 
Laune find als ich. Aber sah du das findejt, lebe Mas 
tie, das hindert nicht, daß du mich doch lleber haben 
könnteſt als fie alte, fofern du mr glaubſt, daß Ich es 
beffer mit dir meine als dloſe.“ ` 

Eine feliiame und lange Liebeserklärung war bas! 
Ach, dachte Marie, mas ift er doch für ein Menſch, und 
wle liebenswert ift er in feiner Ehrlichheit! 

Und da en ihre Art war, ſchwere Stimmungen nicht 
ſonderlich zu lieben, fo gab ihr gerade des Hauptmanna 
pedantiſcher Ernſt ihren frohen Sinn und ihre Schelme⸗ 
dei mieder: „Was bijt du für ein Hypochonder! Du ver⸗ 
dienſt es vor allen Männern, glüchlic zu fe N ih y 
will deine Frau werben, und wum id nicht glück 
metde, fo wied es meine eigene Schuld fein. 

„Du mein geltebtes Hers! Gib mir einen, Kuß, ſo 
will ich das Schulmelſtern wohl bleiben faffen!‘ 


Witzecke der „Dec“ 


Lore it zum erſtenmal zu. Deſuch auf dem Lende. Die 
Siner baben fie gan beneiftert, Eines Morgens ne fie 
einen Pfou, der ſich auf dem Nolen fonnt, Aufgeregt tiré 
Lore ing Haus und ſagt zu der Tante: „Denke bir nur, Tante, 
eins von den Hübnetn ift We PODS. aufgeblllht!“ 


„Mutti“, fragt der kleine Sans, darf ein Hund, der eine 
Wurſt geſtohlen hot, noch Pollhehund wervenz“ 


* 

„Oerhard, haft du benn gana vergeſſen, baf ſch beute Wes 

burtihag bee ee Ten du denn mie leeren Händen!“ 

„Aber Mäuschen! Doch nur, Hamit lch dich beffer an mein 
Herb drücken kann!“ t 


s 
„Heute datte ich groſſes Pech, Als ich nach Haufe bam, 
machte meine Frau gerade Weinſuppe.“ 
„And warum t du Pechf“ 
„Der Wein war nicht mehr zu reiten l“ 


Aber der baldige Beginn des Feuerwerks, das an 
einer entfernten Stelle des Parles abgebrannt wurde, 
lenkte ihre Gedanten von dem Paar ab, Pon allen Selten 
Tamen die Güfte. Die Mifit ſpielte mit beſonderer Hins 

de. Ziſchend fuhren die erſten Raketen Über dem dunk⸗ 
IR Himmel und jeriprüßten in einem zauberhaften, buna 
ten Juntentogen, der langſam niedertropfte. 

Köterit hatte ſich davongeſtohlen. e 

Er ſtand einfam in dem Laubengang. > f 

„Ich liebe fie", füflerte es in ihm, „wahrhaftig, ich 
liebe fie. Das ijt anders, als alle Erfehniffe zuvor waren. 

Ich bin ein armer Teufel. Die Köckerit' haben nie 
vlel Geld und ſroſſch Gut gehabt. Sie haben nur immer 
Ihrem König gedient bis zum Tod. Es waren alles tolle 
Kerle, die Kögerihe. Arm und kol.“ 

Er lauſchle. R 

Aus der Ferne klangen bie 1100 der Gäſte, bie be⸗ 
wundernd und erregt das Schaufplel des Feuerwerko ge⸗ 
noſſen. Er lächelte ſpöttſſch. 

Wenn fie jet wüßten, daß er hier in Sansfouct in 


der Dunkelheſt auf Ilſabe von Seydliß wartete, 


Ob fie kommen wilrde? 

Oh, es war eine Kühnbelt non ihm geweſen, fie hler⸗ 
her zu beſtellen, er wußte es wohl, 

Da ſtand er mit einmal ganz fil. 8 

Ein ſeines Rauſchen und Kuijten Hinter ihm. Ein 
fiber Duft. ir 

Er wandte fih um, ` 

Ilſabe . Komleſſe . 4 ZNA 

Sie ftand vor ihm wie ein Effenwefen, das hier in 
dieſem märchenhaften Park zu Hauſe war, , Ihr Giht 
chen ſchimmerte hell durch die Punfel het. Ex hh das 
Glänzen ihrer Augen. Ein fiarfes, erſchſillerudes Glücks⸗ 
gefühl durchſtrömte ihn. Sie war getommenl 3 

Siumm ſtund Jie da, Im Innerſten ſeſbſt perwilte N 

dert, daß fie hier war. Gie und Sörtsrik beieinander in 
der Heſiklichteit vieſes einſamem Laubenganges > 


Rostiebung folat 


Hauptblatt 


Wir bemerken 


„Wohlgemelnte Ratſchläge“ aus Paris 


Man erinnert, ſich noch der langatmigen hämiſchen 
Artikel, die in der englischen und frauzöſſſchen Preſſe 
erihienen, als Deutſchland Anjang September dazu 
überging, die Lebensmiktelkarten einzuführen und 
damit die Garantie zu ſchafſen, daß alle Bemühungen 
der Aushungerungspolllitk van vornherein zum 

cheitern verurteilt waren, Die Unken rufe der Feind- 
reſſe hörten nicht auf, die beſagten, daß Deutſchland 
ereits auf dem letzten Loch pfeiſe, während die Allller⸗ 
ten mit ſolchen Schwierigkeiten nie zu kämpfen haben 
werden. 4 
Seitdem find zwei Monate ins Laud gezogen, 
Der deutſche U-Boptsfrien hat ſeine Wirkungen nicht 
verfehlt. Das verſchriene deulſche Belſpfel wird nun 
getren nachgeahmt, und es wird ſowohl in Frankreich 
als auch in England zur de de der uerſchie⸗ 
denſten Dinge übergegangen: Der engliſche Bergbau⸗ 
Miuiſter teilte im Unterhaus mit, daß mit ſoſortiger 
Wirkung der Bezug von Hausbrandkohle um ein 
Fünftel gekürzt wird, angeblich aus Transporiſchwle⸗ 
klgkeiten. In Frankreich reichen die Lebensmittel 
weder hin nod her. Beſonders Fleiſch wird nach 
eigenen franzſiſchen Angaben knapp. Um dieſen 
fFyleiſchgenuß einzuſchränken, bemühe man ſich, vor 
allen im „Heuvre“ auf die wohltuenden geſundheltli⸗ 
chen Auswirkungen hinzuweiſen, die eine Beſchrän⸗ 
fung im ſFleiſchgenuß nach ſich ziehen. Was in Deutch. 
land als Anzeichen einer Hungersnot ausgelegt und 
mit wehmittinem und bemitlelbendem Begleltorchsſter 
umrahmt wird, ift für Frankreſch eine „weile“ Mafe 
nahme, weil, wie das „Oeuvre“ erklärt, ein zu großer 
a ſich auf den menſchlichen Organismus 


chädlich auswirken könnte. Das Blatt ſchlägk vor, dag 
leſſch in weiteſtem Maße durch Fidh zu erſetzen. 
leichzeitig macht es auf den Nährwert des Pferd 
leſſches güſmerkſam, das auſſerdem zu weſentlich bil 
geren Preſſen verkauft werde. 
Der Mentalität des franzöſiſchen Volkes entſpre⸗ 
chend, geſchleht dies in ſehr vorſichtiger und vorläufig 
noch verfehleterter Weſſe, zumal die Stimmung für den 
Krieg alles andere als begelſterk ift, In Ratſchlägen 
weift man die Hausfrau daraufhin, daß die letzten 
Seſfenreſte in einer mit Walfer gefüllten Flaſche einen 
ausgezeichneten Seſſenſchaum ergeben. Der Heiz, 
körper in den Wohnungen folle nie Unbenngt gebraucht 
werden, da man auf ihm Waller und auch Gerichte ans 
wärmen könne. Man fole vermelden, den Kron⸗ 
feuchter einzuſchalten, wenn man mit elner kleineren 
Lampe auskomme, 

In einem Lande, wo man ſich täglich damit brülſtet, 
den g amten Weltraum zu Waffer, at Lande und in 
der Luft zu beherrſchen und Feinerlei Elnſchränkungen 

| w befürchten zu haben, muten nach kaum zweimonat⸗ 
lichem Krieg derartige „wohlgemeinte Ralſchläge“ doch 
ſehr eigentümlich an. 


* 


Gottes Fauſt Über England 


4 Ein Lefer der „Deutſchen Lodzer Zeltung“, Ba. 
W. Jeß in Andraciom, fendet uns eine Ueberſeeung 
eines ruſſiſchen Gedichts, das ſich mit England heſaßt 
| und fo aktuell iſt, daß es heute nefchriehen ſein könnte, 
| 


obwohl es an die hundert Fahre alt ift. Der unbes 
Fannte Verfaſſer bichtete u. a.; 


Die Herrſcher Englands, die Patrizier, Krämerſeelen 
| Knien betend vor dem gold'nen Kalb, 
Albions Schiffe, die in keinem Meere fehlen, 
| Bedrlicken alle wie ein Alp. 


Der Vampir Indiens fteht in der Aufklärung Namen 

Mit allen Wucherern im Bund, 

JHeſiegelt jedes Schmubgeſchüft mit Ya und Amen 
Und nimmt recht voll den großen Mund. 


| 
| 

| udes nagt längſt das Freuvolk am Hungertuche, 
| Das Sklavenſoch erdrückt es fat! 


Ein großes Bettlerheer ſteht da mit einem Fluche 
vor dem vergoldeten Palaſt! 


Albions Macht ift Zug und Trug, die Schlckſalsſtunde 
Wird nichts abmenden können, nichts! 

Nicht Heer, nicht Flotte rettet England, hellt die Wunde, 
Die Tage nahen des Gerichts! f] 


Die Herrſcherin der Meere, ftola und glanzumwoben, 
Sinkt nieder von dem gold'nen Thron, 
Schon tft die Gottesfauſt hoch über ihr erhoben, 
Ahr winkt der tingit verdiente Lohn! 
—ͤ nn —.i 
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Strukturwandiungen am Weltgetreidemarkt 


Depressionsstimmung bei den Farmern 


Durch den Krieg werden auch in der Weltgetreide- | 
wirtschaft wieder grundlegende Aenderungen hervor- 
gerufen. Eine der ersten Maßnahmen der Kriegsbe- 
wirtschaftung war die Aufhebung der freien Börsen in 
London, Liverpool und Rotterdam. Damit wird in fast 
sämtlichen Bedarisländern die Getreidewirtschaft der 
staatlichen Kontrolle unterstellt. Die englischen 
Blockademaßnahmen treffen aber letzten Endes nicht 
Deutschland, das über außerordentlich große Getreide- 
vorräte verfügt und außerdem noch im Osten und Süd- 
osten seinen Einfuhrbedarf reichlich und ungestört 
decken kann, sondern vor allen Dingen die neutralen 
Länder in Westeuropa, Nordeuropa sowie die Schweiz 
und Griechenland. Durch die Aufbringung von Han- 
delsschiffen, ihre Durchsuchung und Beschlagnehme 
unterbindet England die für die Ernährung und Ver- 
fütterung benötigte überseelsche Getreidezufuhr der 
Neutralen. Die wichtigsten europäischen Bedarfslän- 
der werden, wie bereits im Weltkrieg 1914/18, gezwun- 
gen sein, ihre eigene Getreldeerzeugung auszudehnen 
und ihre landwirtschaftliche Veredlungswirtschaft man- 
gels ausreichender Zukuhren an Getreide und Oelsan- 
ten zu beschränken. So, wie dieser von England her- 
aufbeschworene Krieg das ganze weltwirtschaftliche 
Gefüge aus den Angeln hebt, wird auch der Sektor 
Getreidewirtscheft auf das empfindlichste getroffen. 
Es ist nicht anzunehmen, daß die Erzeugung und der 
Handel mit Getrelde wieder eine gleiche Entwicklung 
wie im Weltkrieg 1914/18 erleben, da einmal die wirt- 
schaftspolitischen Voraussetzungen ganz anderer Na- 
tur sind und außerdem die verkehrswirtschaftlichen 
Verhältnisse ebenfalls anders geartet sind. 

Im Weltkrieg 1914/18 hat sich der gesamte Welt- 
getreidehandel beträchtlich vermindert, Während die 
Erzeugung durch die erhöhte Produktion in den Ueber- 
seeländern nicht zurückgegangen ist. Die Weltweizen- 
ausfuhr sank beispielsweise von 17,46 Mill. t im Durch- 
schnitt 1909/13 auf 12,57 Mill. t im Durchschnitt 
1914/18. Die Verminderung der Umsätze entfiel fast 
ausschließlich auf Europa, das als wichtigster Markt 
im Durchschnitt 1914/18 nur 9,77 Mill. t Weizen impor- 
tlerta gegen 15,79 Mill. t im Durchscnitt 1909/13. Durch 
den Weltkrieg voll sich eine grundlegende Struk- 
turwandlung am Weltweizenmarkt, deren Beginn aber 
bereits in der Vorkrienszeit festzustellen war. Ruß- 
land, das früher allein 25—30 v. H. des gesamten euro- 
päischen Weizenbedarfs befriediste, schied am Welt- 
markt aus und wurde vollständig durch die Uebersee- 
länder verdrängt, 

Die beiden nordamerikanischen Veberschußländer 
Kanada und USA haben während des Weltkrieges 
1914/18 ihre Weizenausfuhr von 3,47 Mill. t auf 7,42 
Mill. t gesteigert, Das Vordringen Australiens am 


Weltmarkt als Ausfuhrland in seiner heutigen Bedau- 
tund erfolgte erst nach dem Weltkriege, Die in den 


letzten Jahren festgestellte Weizenerzeugung und da- 
mit die Weltüberschüsse haben sich gegenüber der 
Vorkriegszeit (1909/13) erheblich gesteigert, Sie er- 
reichten mit über 30 Mill. t bei Beginn des Wirtschafts- 
jahres 1938/39 einen Rekordstand wie zur Zeit der 
Agrarkrise. Für die überseeischen Exportländer erge- 
ben sich im jetztigen Krieg nicht wieder so gute Ge- 
legenheiten zur Steigerung des Exports. Man kann 
vielmehr annehmen, daß dje Ausfuhr durch den Krieg 
gehemmt wird. Andererseits wird die Brotgetreide- 
erzeugung der europäischen Bedarfsländer ausgedehnt 
werden, so daß die Weltgetreidewirtschaft nach die- 
sem Krieg einer Ueberzeugung von noch nicht erleb- 
tem Ausmaß gegenüberstehen dürite, 

Welche Folgen eine derartige Entwicklung für die 
Farmer und Landwirte in den Agrarländern haben 
wird, läßt sich noch nicht übersehen, Schon jetzt kann 
ihre nz nur durch direkte Erzeugerunterstützun« 
gen und Ausfuhrsubsidien gewährleistet werden, We- 
niger empfindlich wird der Weltmarkt für Roggen in 
diesem Kriege betroffen. Die Weltroggenproduktion 
hat in den Nachkrjegsjahren bis heute etwa den glei- 
chen Umfang wie vor dem Weltkriege beibehalten. Es 
sind lediglich gewisse Verlagerungen der Produktion 
in einzelnen Ländern eingetreten, wodurch sich auch 
der Rückgang des internationalen Handels (von 2,24 
Mill. t im Durchschnitt 1909/13 auf 978.000 t im Wirt. 
schaftsjahr 1937/38) erklärt, Eine gleiche Beständigkeit 
wie der Roggen weisen in der Erzeugung auch Gerste, 
Hafer und Mais auf, Ebenso wie beim Roggen, hat 
sich aber die Produktion in den einzelnen Gebleten 
dahin entwickelt, daß frühere Einfuhrländer mehr er- 
zeugen, um den Import auszuschalten, und frühere 
Ausfuhrländer die Erzeugung etwas beschränkt haben, 
Dementsprechend ist der Weltumsatz an Gerste von 
6,3 Mill. t im Durchschnitt 1909/13 auf 2,7 Mill. t im 
Durchschnitt 1932/36 und an Hafer von 3,5 Mill. t auf 
0,95 Mill, t zurückgegangen. Die Anforderungen an 
Gerste und Hafer für die Verfütterung und die indu= 
strielle Weiterverarbeltung an sich haben sich aber 
nicht geändert, Auch die Maiserzeugung ist im we- 
sentlichen stabil geblieben, 

Wie bei kaum einer anderen Getreideart unterliegt 
die Welterzeuzung von Mais jährlich großen Schwan- 
kungen (115 Mill. t bis 130 Mill. t). Die Ursache da- 
weniger auf die schwankenden Ernteflächen 
ütühren, als auf die Ertragsschwankungen 
biete in USA und Argentinien), Im interna- 
handel ist aber im Gegensatz zu anderen 
n nach dem Weltkrieg, eine kräftige Bele- 
bung eingetreten, obwohl der Krieg 1914/18 eine 50- 
prozentige Umsatzschrumpfung herbeigeführt hatte. So 
hat sich die Weltausfuhr von 7.20 Mill, t im Durch- 


schnitt 1900/13 auf 9,60 Mill. t im Dürchaehniti, 108220 


erweitert. ` 


ee 


Stark erhöhte Handschuhausfuhr des Protektorate 
Erzeugungssteigerung durch erhöhten Rohstoffbezug 


Futtersetrelde auch aus Rumänlen . 
Vergrößerung der deutschen Bezüge an Agrarprodukten 
Nach der deutschsrussischen Riesentransaktion in Futter 


Die Handschuhindustrie des Protektorats Böhmen | getreide hat sich das Reich entschlossen, nun auch die Futters 
und Mähren hat im ersten Kriegsmonat ihre Bedeu- | getreideberüge aus Rumänien zu verstärken, Dank einer guten 
tung als Ausfuhrindustrie nicht nur erhalten, sondern | Ernte wird Deutschland in diesem Jahre ein Mehrfaches der 


noch steigern können. Ihre Leistungsfählgkeit ist durch 
ausreichende Versorgung mit Rohstoffen gesichert, da 
eine Zufuhr aus Uebersee nicht notwendig ist und in 
letzter Zeit u. a, auch Spanien als Lieferant hochwer- 
tiger Rohstoffe nach dem Protektorat aufgetreten ist. 
Gleichzeitig hat sich die Ausfuhr von Handschuhen 
Wesentlich erhöht. Schon im September war ein Auf- 
schwung des Ausfuhrgeschäfts festzustellen. Dank wel- 
teren Bestellungen, die aus Schweden, Norwegen, Hol- 
land, der Schweiz und Beligen eingelaufen sind, dürfte 
der Wert der Handschuhausfuhr um weitere 30 Mil- 
lonen Kronen steigen. 

Die allgemeine Wirtschaftslage im Protektorat war 
auch im ersten Kriegsmonat günstig. In den meisten 
Industriezweigen wird voll gearbeitet, die Fälle eines 
Betriebsrückgangs sind vereinzelt. Die Baubewegung 
war auch im September wieder höher als im Vorjahr. 
Die Ausfuhr lag nur wenig niedriger als in der glei- 
chen Zeit des Vorjahres, da an die Stelle des gestörten 
überseeischen Geschäfts bedeutende Aufträge aus 
europäischen neutralen Staaten eingegangen waren. 


Schwierigkeiten in der jugoslawischen Baumwollindustrie 


Einem Bericht des Verbandes der südslawischen Textile 
Industrie zufolge sind in der Versorgung der jugoslawischen 
Baumwollindustrie erhebliche Schwierigkeiten eingetreten. Der 
Einfuhrbedarf des Landes beträgt ungefähr 2200 Waggons Rohs 
baumwolle und 1400 Waggons Garne, die fast ausschließlich 
aus Clearingstaaten eingeführt werden. In der letten Zeit ist 
italienische Baumwolle für Jugoslawien um etwa 40 v. H, 
teurer geworden. Von Wirtschaftskreisen wird ‚gefordert, daß 
die sidslawischen Spinnereien nunmehr ausschließlich für den 
Inlandsbedarf arbeiten, damit die Einfuhr von Garnen eins 
gespart werden kann. Dafür müssen erhöhte Anstrengungen 
gemacht werden, um die Baumwollversorgung sicherzustellen. 
Vor allem handele as aidh mm die Sicherstellung von Schiffs, 
raum zum Antransport Amerikanischer Baumwolle, 


Größere Seldenernte in Italien 


Nach der letzten Schätzung wird die italienische 
Kokonernte 28,397 MER betragen. Die Vorjahres- 
ernte betrug nur 19,957 . kg. Die diesjährige Ernte 
übersteigt also die Vorjahresernte um 42,5 v. H. Trotz- 
dem handelt es sich immer noch um eine verhältnis- 
mäßig kleine Ernte, da in früheren Jahren durch- 
schnittlich 50 Mill, kg geerntet wurden. Ein ange- 
strebter größerer Ertrag konnte infolge der ungünsti- 
gen Witterung in diesem Jahr nicht erzielt werden. 

0 


vorjührigen Mengen Futtergetreide abnehmen. Die gute Ernte 


sept Rumänien gleichzeitig in den Stand, die Schwelnehaltang 


zu erweitern und eine vergrößerte Anzahl Schweine für die 
Ausfuhr freizugeben; man spricht von einer Zunahme der 
Schwelneausfuhr um 150 y, Hu die zum größten Tell Deutsch, 
land zugute kommen wird, 

Insgesamt wird mit einer Erhöhung der deutschen Käufe In 
Rumänien von 240 auf 300 Millionen RM gerechnet, wovon 
etwa zwei Drittel des Wertes auf landwirtschaftlidee Erzeuge 
nisse entfallen, 

Die Reiserzeugung Japans 

Die Reisanbaufläche Japans beziffert sich in diesem Jahre 
auf 32 Millionen ha, was ungefähr der Vorjahrsfläche und der 
Fläche des Fünfjahresdurchschnittes entspricht, Die Reise 
ernte wird auf zwölf Millionen t geschätt gegen 12,2 Millios 
nen tim Vorjahre (98,2 v. H.) und 11,6 Millionen t nach dem 
Fünfjahresmittel (105,1 v. H.), 

Das Internationale LandwirtschaftsInstitut veröffentlicht 
ein Telegramm der indischen Regierung über die erste 
Schäbung der Reisanbaufläche der Salson 1939/40. Danach 


wurden 26,691 Millionen ha mit Reis bestellt, d. h. 02 v. II. 


mehr als nach der Schütung zur gleichen Zeit des Vorjahres 
(25639 Millionen ha) und 3,3 Prozent mehr als Im Durchs 
schnitt der Jahre 1933 bis 1938 (25,832 Millionen ha), 


Baumwollbörsen 


New York, 1. November. Loco 9.18, Januar 8.90, 
Februar 8.84, März 8.79, April 8.73, Mai 8.68, Juni 8.60, 
Juli 8.52—8.53, August, September, Oktober ——, No- 
vember 8.87, Dezember 8,97, Tendenz: stetig. Zufuhren 
in Gol n 12.000, in Pazlfikhäfen 3000, Export nach 
England 000, nach dem übrigen Kontinent 10000 
Ballen. 

New Orlenns, 1. November. Loeo 9.07, Januar 8.09, 
März 8,89, Mai 8.79, Juli 8.62—8.63, Oktober —.—, De- 
zember 9.07. Tendenz: kaum stetig. 

Alexandria, 1, November, Sakellaridis Januar 13.54, 
März 13.94, Mai, Juli, September ——, November 13.16. 
Giza 7 Januar 12.07, März 13.12, Mal 13,33, Juli 13.53, 
September ——, November 12.22. Ashmouni Februar 
11.39, April 1,88, Juni 11,00, August ——, Oktober ——, 
Dezember 11.15. 

Liverpool, 3. November 1939. Gesamter Tagesim- 
port —, Tendenz stetig. Januar 5.7677, März 5.74, 
Mai 5.74, Juli 5.71—72, Oktober 5.63, 

Aegyptische Giza 7: Tendenz stetig. Januar 7.22, 
Mai 7.37, 7 

Upper: Januar 6,65, März 6,0% Mal 8,0% 
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3 Heute, um 6 Ahr, wird in Lodz, Pekribauer Straße 48, ein | 
\ deutſches Gaſthaus 
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|i Bl Inh. A. WUTKE eröffnet. Wir empfehlen uns der geſchätzten Kundſchaft. | 
' ocz, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 Fur Unterhaltung ſorgt eine vorzügliche Kapelle. 
* | 
S% empfiehlt in größter Auswahl: > RFR | 
f wen weiß etwas? 
R Anzugftoje Gegründet 1875 Helze Das Rote gen bittet bie Berwanbten ober Here en 
Paletotſtoffe der unten angeführten Perſonen, ſich in feinem Baro, Petri. 
5 A Die pernan Damen a an EEE Ale N eu y 5 der Wich 
amen. S a m <i . O. K. 7 * 
Reijeplaids e Tonle, aller 55 e 2 gabe al en ara e | 
. 2 Art m 65 Stanſſtow, eiai ` 
Amſchlagtücher deneſchen Felgen en Hegel 8 Anton, Rimtai 231: Fomati Ifet S 
€ — Detail Robert Glaf, Petritauer 90, doresyt Adziſlaw, 3) Jahre alt; Koryeli Tadeus, 25 Sabre; I 
ngros eta Wolldecken im Hofe, Parterre. 4321| Major Or. Lifti Loda, Obert Dr. Midalowfti; Major Ir. 
x Cemach; Royen Symuli Wiedlich Konrad; Leutnant Au ven E 
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Inh. Alfred Werner Bringe meiner gejhägten Kundschaft zur | 


Kenntnis, daß die feit 40 Jahren in der 
Natorofftr. 2 beſtehende Buch-, Kunſthandlung, 
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HUGO FLAKER & CO nach dem eigenen Haufe 


6. m. b. H. 
Lodz, Wölczanska-Str. 50 
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Elegante ſierren- u. Damenftoffe 
nur beſter Qual. verbauft das deulſche Fabriblager 


GEORG BOTH $ 
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2 Radwanska-Strasse 12, II. Stock 
Keie e d e dee Nene Auch mefertveife zu Fabribpreiſen. 5 


Elegante Stoffe 


Für die gehobene Beamtenlaufbahn 
des Polizeiverwaltungsdienſtes 

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 

zu billigen, aber feſten Preiſen 


werden fofort Bewerber mit gbgeſchloſſener höherer 
E.RESTEL & Co. 


Glöwna-Straße 17 
Feruruf 138-11 
überfragen wurde, 
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Schulbildung oder Vrimareife eingeiteitt, Alters, 
grenze 80 Jahre. ir den Pylizelwiriſchaftsdienſt 
werden in Buchhaltungs- und Kaſſengeſchäſten, funa 
dige Bewerber bis zum 98, Lebensſahr zugelaſſen. N 
Schriſtliche Bewerbungen mit Lichtbild, Lebens 
lauf und Zeugufsabſchriften fnd an das Polizeſpräſi⸗ 


| Befte Qualitat 
Stoffe Reihe Auswahl 
Billige Preiſe 
ADOLF KLAUS 


Petrikauer Str. 169 


7 älteſtes deuffches Tuchgeſchäſt a [ dium, Lodz, Kilinſtiſtraße 152, zu richten. 
im Hofe, rechts g m Platze f ere 
. 100 Petrikauer Straße 100 Bekanntmachung 


A 1 N Ý 
Alle Hauseigentümer, Hausverwalter und Vermiete 
Ae iet werden hiermit aufgefordert, alle freien und demnä⸗ 


5 Ya Satentrengfahnen und frei werdenden möblierten Zimmer und Wohnum en 
4 5⸗Znmerwohnung Dr Doooo) nn n en Orsen mit näheren Angaben über Wen 1 eraan 5 
f Lager in der beutichen niuszko⸗Str. 
Slanlslaus Gawiúski Ru 


rung unverzüglich dem Quartieramt, 
mit allen Bequemlich beiten. Julianow bevorzugt. Firma zeutſor. Suh, Cobie) ſchriftlich aufzugeben. £ 


Verlangt | Puia, Lo, Detritauer 153, 


' Offerten unter „J. B.“ an die D. £. 3tg. Geburtshelfer u. Gynälolog m Hofe, rechte. Sonntag ven] Lodz, den 3. November 1039 A 

. — EEE = 14 Abr geöffnet. 3706 Der Kommiſſar der Stadt 5 

N Wir ſuchen für 120 volksdeutfche | ijt zurückgekehrt überall Geld beben A 

3 lüchtlinge und Rückwanderer aus Bla. Sprechſtunden von 10-12 e! edeute Oencſch volniſche Heherfehnne| Für Llebbaber⸗Ppotegrarher 
5 uſtok Unterkunft und Arbeit. u. 1619 [die L. O. 3. Wohljtand gen, auch vechtliche und tech. Sehnen und fachmännisch Phe. 
d Deutſcher Volks verband Baluter Ring 3 Glüct ift Liebe, gutes Ra niſche. Petritauer Straße 80, entwickelt und lopfert im, 
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